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Bezugs Preis
für Halle u. Giedichew
ſtein 2,50 durch die
Poſt T 3 fürdas Vierteljahr.
Die Halliſche eitung
erſcheint wochentäglichin erſter Ausgabe Vor

mittags 11 Uhr, in
zweiter C Nachm.

5 Uhr.
Fern brechverbindung
wit Verlin u. Leipzig.Anſchluß Nr. z

Unmmer 183.

Halle, den 7. Angnuſt.

Vom Ernkeausfall.
Wir kommen allgemach in das Stadinm, in welchenicht a von den Ernteausſichten die Rede P

braucht, ſondern man vom Ernteausfall ſprechen kann,
wenn das ſchwerwiegende Thema von der Sicherſtellung
der Volksernährung und das wenig erfreuliche von der
Terminſpekulation und deren Einwirkungen auf die Preiſe
alſo mittelbar auf die Volksernährung, zu erörtern iſt. z

Seit im Frühjahr die Terminſpekulation wir
ſprechen ausdrücklich nur vom Differenzſpiel, nicht von
der legitimen Vorverſorgung des Marktes, das jetzt zu
Ende le Spektakelſtück aufzuführen begann und ſeit
etwas ſpäter bekannt wurde, daß ein immerhin erheblicher
Theil der Winterſaaten habe umgepflügt und nenubeſtellt
werden müſſen, haben die Ernteausſichten ſowohl in der
Politik wie an der Börſe und in der der Auntikornzoll-Liga
dienſtbaren Preſſe eine größere Rolle denn jemals geſpielt.
Eigentlich iſt es ganz etwas Neues bei uns, wenn politiſche
Kreiſe und Blätker ſich um Ernteausſichten überhaupt be
kümmern. Jn ganz verſteckten Winkeln der Tagesblätter
fand man hie und da zwar ſchon immer einige verſtreute
Notizen, welche von lokalen Ernteansſichten und Saaten-
ſtänden berichteten, aber in den vornehmen, politiſchen
Theil der Blätter wagten ſich dieſe Nachrichten kaum
hinein. Ein Gutes könnte die ſonſt wenig erfreuliche
Kampagne dieſes Sommers allerdings in der Richtung
wirken, daß nämlich die politiſchen Kreiſe für dieſe Dinge
offenes Ohr und Auge behielten. Denn das Eine
ſollte man aus dem durchgemachten Trubel doch
wenigſtens gelernt haben, daß nämlich der Ernte-
ausfall, und dieſer bedingt doch die Geſammt-
lage der Landwirthſchaft, für die Volksgeſammt-
n viel wichtiger iſt, als hundert andere Dinge,
Leettem ſich die Politiker und Journaliſten

An der Terminbörſe hat man freilich von jeher demErnteausfall lebhaftes Jntereſſe gelchentt, Allerdings in

einer volkswirthſchaftlich kaum erſprießlichen Weiſe, da
dieſes Jntereſſe immer nur ſo weit reichte, als man im
Differenzſpiel die den Eruteausfall bein e„diskontiren“ tonnte. Vieſer Löſje noch erhöhte die Berliner
Börſe auf die Meldung, daß es in London regne, ihre
Notirungen. So iſt es ſeit Jahren in der allerempiriſchſten
Weiſe getrieben worden, daß man einfach annahm, „ſchön
Wetter“, d. h. Sonnenſchein begünſtige die Saaten unter
allen Umſtänden, während „ſchlecht Wetter“, Regen
der Börſe meiſt ſchlechtweg als verderbliche Faktoren

alten.ß So trieb man es auch in dieſem Sommer, und der

Unterſchied war nur der, daß diesmal ein großer Theil
der Freihandelspreſſe das Spiel mitmachte und ſo indirekt

natürlich unbewußt ſich in den Dienſt der Getreide
hauſſe ſtellte. Nachdem erſt einmal der Ernteausfall in
Frage gezogen, und das Geſpenſt der drohenden Hungers-
noth an die Wand gemalt worden war, mußte jedes Regen-
ſchauer, jedes Gewitter, jeder Hagelſchlag dem gemeinſamvon den Antikornzoll-Ligiſten und Vorſenhauſſters ver

folgten Zweck dienen, die Ausſichten auf eine irgendwie
noch erträgliche Ernte immer mehr ſchwinden zu laſſen.

So kam es, daß dieſe Dinge einen weſentlichen Raum
im politiſchen Theil der Blätter einnahmen, und in der
That dürfte es Jenen gelungen ſein, in weiten Kreiſen die
Meinung zu verbreiten, wir würden in Deutſchland all-
gemein eine ganz miſerable Ernte haben, die Zahl der
regiſtrirten Hiobspoſten war eben zu groß.

Thatſächlich aber war der viele Regen, das feuchte
und kühle Wetter, welches wir den Juni und Juli hindurch
gehabt haben, abgeſehen von den doch nur einen kleinen
Theil des Geſammtareals umfaſſenden ſehr ſchweren Böden,

durchaus geeiguet, die Schäden zu heilen, welche der
harte Winter den Brodfruchtſaaten zugefügt hatte. Wenn
die Ende Juni vorgenommene amtliche Ermittelung des
Saatenſtandes und der aus demſelben zu folgernden Ernte-
ausſichten zwar beiweitem nicht ſo unbefriedigend, als ſchon
damals verkündet wurde, aber auch nicht gerade günſtig
(auteten, ſo ergiebt ſich jetzt, wo vom Ernteausfall die Be
richte kommen, daß derſelbe weit beſſer iſt, als jene Juni-
Ausſichten vermuthen ließen. Dieſen Wandel hat die-
ſelbe „ungünſtige“ Witterung bewirkt, welche
nach ſozialdemokratiſch-freihändleriſcher Be-
hauptung uns jeden Tag ein gut Stück näher der
Hungersnoth brachte, und welche dem Börſen-
ſpiel dazu diente, ſeine „Kunſt“-Hauſſe immer
weiter zu ſteigern und bis hierher, zu behaupten.

Aber nicht nur die privaten Berichte beſagen, daß die
Ernte weſentlich beſſer iſt als der ihr vorausgegangene Ruf.
Der Miniſter für Landwirthſchaft hat nochmals die Land
wirthſchaftlichen Vereine veranlaßt, Erhebungen über den
Ernteausfall vorzunehmen; hiervon ſind allerdings erſt die
Reſultate für Weſtpreußen, den Regierungsbezirk Gumbinnen
und SchleswigHolſtein bekannt. Auch dieſe ergeben, daß
der Ernteausfall ſich weſentlich günſtiger ſtellt, als die
frühere Schätzung, und daß abgeſehen von Einzelheiten,
im Großen und Ganzen eine ſtatiſtiſche Mittel-
erute eingebracht wird. Daß dieſe einer von den Land
wirthen für recht gut angeſeheuen Ernte gleichkommt,
iſt bekannt.

im G. Schwetſch e'ſch

Er Aue
Halle, Sonnabend 8. Auguſt 1891.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Fleiſchbreiſe in Berlin. Das Junirei Juni Heft der Monatsgeke Statiſtiſchen Amts briugt eine Zuſammenſtellung der

le in Berlin während der Mongte Juli 1890 bis Juni
Rita daraus zu entnehmen, daß im Juli 1890 100 kg
vre e a. im Großhandel 122.4 im Juni 1891

ſtehen Lrotzdem aber hat ſich im Kleinhandel

Boeich geſtellt „27 für das Kilo. Aui n h vom eum Großhandel war der Preis für 100nur von 122,4 auf 123,2 alſo um 80 für 100 k ecen,
trosdem koſtete im Kleinhandel das Rind eitch r ger

i n1 kg volle 8 mebhr, ſtatt 1,27 nämlich
welfleiſch iſt vom Juli 1850, wo es 119 .4 ſür 100 e in
r koſtete, im Auguſt v. J. auf 131,6 geſtiegen, dann
85 allmähtich geſunken, bis es im April d. J. 100 im Mai
H foſtete, im Juni ſtieg der Preis wieder auf 113,7
Die Preiſe am Lleinhaudel weiſen nur wenig Kongruenz mit
jenen auf. Am Tbeuerſten war das Kilo Hammelſleiſch allerdings
7 im Auguſt v. J., nämlich 1.43 bei 131.6 Großpreis;
a 4 im Je nuar, wo es. im Großhandel auf 119.4 .4 herab

war oſtele es im HKleinhandel für das Kilo 1,41
wä cräng Juli v. J. bei faſt demſelben Großhandelspreis

1 9,0 das Kilo nur 1,35 koſtete, Jm Uebrigen
9 as Hammelfleiſch im Kleinhandel in den bezeichneten zwölf
Z onaten billiger geworden, von 1,35 auf 124 Auch das

2 r zeigt ein Herabgehen der Preiſe: im
ar )audel von 115.8 auf 92,0 im Kleinhandel zwar nicht
4 iurtt w v Verhälkniß, von 1,44 auf 1,33 Das
a eiſ h iſt nahezu auf derſelben Höhe geölieben: im
Kroßhandel koſteten im Jnli 1890 100 kg 91,4 im Juni
1891. 91,6 im Kleinhandel 1 kg 1,33 bezw. 181
gig.“ HeimatsKolonien. Aus Geeſtemünde wird der „Köln.

P iräehriebep: Einen herrlichen Beleg dafür, welcher Erfolg
gr r brach liegendem, unfruchtbarem Boden zu erreichen
i die bekannte Heimath Kolonie Friedrich-Wilhelmsdorf.
e ebanten Ländereien wachſen hier von Jahr zu Jahr an

Die FFeldfrüchte ſtehen ganz vorzüglich, der Gemüſe
gar en liefert reichen Ertrag. Sogar eine kleine Parkanlage iſt
dere Haideland abgerüngen worden. Auch die Gebände

er Kolonie vermehren ſich. Neben dem Mutterhauſe erſteht
ein zweiter maſſiver Neubaun, der Werkſtätten für Schuhmacher
und Schneider, einen Krankenraum und eine Bäckerei enthält
e

it des erſten Hauſes in einhübſchen (hiefergedeckten sweiſtöckigen Wohnhanſe ſehhaſt ger
war urz, überall iſt eine erfreuliche Weiterentwickelung be

Eine erhebliche Zahl von Bränden iſt hinſichtlich iEntſtehung 30 ränden iſt hinſichtlich ihrerſtehung u die Unvorſichtigkeit von Kiyder öynitaäauföbgar-

e r v Angiruruuyjeriskollegien unter dem 12. Juni angewieſen, dahin zu wirken, daß
in den Schulen eine Anzahl von Leſeſtücken eingehend behandelt
und beſprochen werde, welche die Kinder über die Gefährlichkeit
des Spielens und fahrläſſigen Umgehens mit Streichhölzern,Feuer und Licht belehren. Dieſe Leſeſticke ſollen nach der Faſ

ſungskraſt der einzelnen Altersſtufen ausgewählt und in die zur
Einführung gelangenden bezw. in nen zu veranſtaltende Auf-
Be bereits im Gebrauch beſindlicher Leſebücher aufgenommen
werden.

Die Nachricht der Preſſe, daß von dem landwirthſchaft
lichen Zentralverein für Schleſien die Umwandlung der land
wirthſchaftlichen Vereine in Einrichtungen nach Art der Handels
kammern geplant werde, trifft, wie die B. P. N. ſagen, in dieſer
rn nicht zu. Der Plan einer derartigen Veränderung der

rganiſation des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens, deren
Schwerpunkt in der Erlangung des Selbſtbeſteuerungsrechts
liegt, iſt ſchon vor längerer Zeit von dem Verein der Wirth-
ſchaftsreformer angeregt; er hat auch bereits das Königl. Lan-
desOekonomiekollegium in ſeiner letzten Sitzung beſchäftigt.
Letzteres fand die Angelegenheit aber noch nicht für die Be-
ſchlußfaſſung, ausreichend vorbereitet und hat daher zunächſt
einen Ausſchuß mit der Vorberathung betraut. Dieſer hat
ſeinerſeits ſich die Gutachten der landwirthſchaftlichen Zentral-
vereine erbeten, um für die Berichterſtattung für die nächſte
Tagung des Landes-Oekonomiekollegiums eine möglichſt ſichere
Grundlage zu gewinnen. Aus Anlaß dieſes Erſuchens und zu
dem erwähnten Zwecke dürſte auch der landwirthſchaftliche
Zenlralverein für Schleſien ſich mit der Sache befaßt haben.

Die Frage der Durchführung der Mofelkanagliſation
hängt weſentlich von zwei Punkten ab. Einmal, daß es gelingt,
die luxemburgiſche Regierung zu entſprechender Regulirung reſp.
zur Durdung der Kanaliſation auf ihrem Gebiete zu bewegen,
ſonſt fehlt ein Mittelglied, ohne welches der Hauptzweck der
Kanaliſirung, die billige Beförderung der lothringiſchen Erze
für die rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtrie, nicht zu erreichen ſein
würde. Der andere Punkt iſt die Betheiligung der Intereſſenten
an den Koſten. Während bisher daran feſtgehalten wurde, daß
die Theilnahme der Jntereſſenten in Form von baaren Bei-
trägen à fonds perdu erfolge, wird jetzt zu einem anderen
Syſteme übergegangen. Es wird nämlich angenommen, daß die
Intereſſenten ein genügendes Intereſſe an der Herſtellung der
betreffenden Waſſerſtraße bethätigen, wenn ſie bei mäßigen Ge-
bühren während der erſten 5 Jahre eine wenigſtens dreipro-
zentige Verzinſung des Anleihekapitals garantiren. Dieſer neue
Grundſatz ſoll zunächſt bei der Moſelkanaliſirung eingeführt
werden und den Hauptgegenſtand der demnächſtigen Verhand-
lungen mit den Intereſſenten bilden.

Dem Minſſter der öffentlichen Arbeiten liegt gegenwärtig
eine Reihe von Anträgen auf Herſtellung neuer Bahnverbin-
dungen im oberſchleſiſchen Juduſtriebezirk, beſonders in dem
Verkehrsbezirk Gleiwitz Beuthen, vor, die ſeit langer Zeit von
den betheiligten Kreiſen als dringend wünſchenswerth erſtrebt
worden ſind. Da die erwähnten Verbeſſerungen durchweg ganz
allgem. anerkannten Bedürfniſſen entgegenkommen, ſo hofft man
zuverſichtlich auf Genehmigung der Anträge. Was die für
Oberſchleſien in Ausſicht ſtehenden Verbeſſerungen betrifft, ſo
werden vorausſichtlich die berechtigten Forderungen der bethei
ligten Kreiſe bei weitem nicht erfüllt werden, da, wie es heißt,
die baulichen Verhältniſſe der in Betracht kommenden Strecken,
die zum Theil Nebenbahnen ſind, mehr als das jetzt Beantragte
nicht geſtatten. Erſt wenn dieſe Nebenbahnen, worauf die
„Schleſ. Ztg.“ hinweiſt, in Vollbahnen umgewandelt ſein werden,
wird den Bedürfniſſen des Verkehrs im oberſchleſiſchen Jndu
r agpiet in der wünſchenswerthen Weiſe entſprochen werden
önnen.

Dem Vernehmen der, Kreuzztg.“ zufolge dürfte, entgegen
anderen Meldungen, die Berufung der Generalſynode
für dieſen Herbſt bevorſtehen. Daſſelbe Blatt erfährt, daß
das Ermittelungsmaterial, betreffend die do der Auf
hebung der Stolgebühren von den behördlichen Or-
ganen vollſtändig eingelaufen und dem Statiſtiſchen Bureau
zur Bearbeitung übergeben iſt.
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183. Jahrgang.

Es ſteht feſt, daß diesmal der ReiLandtage einberufen wird, und zwar d r
er die Handelsverträge zur rechten Zeit genehmigen kann.
Wenn in der Preſſe bereits der 10. November als Eröff
nungstag bezeichnet wird, ſo iſt das nur eine Vermuthung.
die offenbar auf der „Vertagung“ bis zu dieſem Termin
beruht; nähere Beſtimmungen ſind noch nicht getroffen
Es iſt nur im Allgemeinen in Ausſicht genommen, daß die
Reichstagsſeſſion im November beginnen ſoll. Es wird,
der Nat.Ztg. zuſolge, angenommen, daß die Berathung

ne trages im öſterreichi-
ſchen Parlamente der im deutſchen Reichs-W gen Werde nte der im deutſchen Reichs

Neues von Emin Paſcha. Die „Voſſ. Ztg.“ſreibt: Anſcheinend auf Mittheilungen von See
Emin Paſchas, die in ſeiner Vaterſtadt Neiße leben, iſt eine
Meldung der „Neißer Zeitung“ geſtützt, der zufolge „Emin
ſeinen Eintritt in den Reichsdienſt unter den geſtellten Be
dingungen zugeſagt habe und entſchloſſen ſei, zu bleiben
wenn auch Wiſſmann bleibe. Falls das deutſche Gouver-
nement in Dar-esSalgam die betreffenden Schriftſtücke

„rhalten habe, liege die Schuld daran nicht an

Durch Erlaß der belgiſchen Regiernng vom 31. v. M.
iſt die Einfuhr von Rindvieh aus Deutſchland nach
Belgien auf dem Eiſenbahnwege über Sterpenich geſtattet
worden. Die Viehtransporte müſſen von thierärztlichen
her ne n Atteſten begleitet ſein; auch er

gte eine thierärztliche Un iſbinden ztliche Unterſuchung auf der belgiſchen

Dem Vernehmen nach Ei iniin Anbetracht der zahl n n a
Fragen für dieſen Sommer auf einen Erholungsurlaub ver
zichtet. Wann und auf wie lange der Finanzminiſter Dr.ſeinen Urlaub antreten wird, iſt noch nicht be t Weg ek

t Der Norddentſche Lloyd beabſichtigt, zwiſchen New
und Genna eine Paſſagierfahrt zu errichten. Der

F huelldampfer „Fulda“ wird am 25. Oktober als erſter
von NewYork direkt nach Genua fahren.

e r m e u z noch unbeſtimmt.
weigerung franzöſiſcher Paßgeſuche

ſkäfenmn dine welke öerdtr Gueder. Weitgiteder ge
heimer Geſellſchaften ſind. Zu den Letzteren gehören
die bereits mehrerwähnte Revanche-Liga in Nancy, ferner
eine ſogenannte „Union patriotique“, angeblich ein Zweig
der Patriotenliga, eine „Fédération fraternelle de défense
de Ia patrie“, „Colmarienne“, „Hunipgoise“ u. ſ. w.

Wie der „Reichsbote“ erfährt, wird der Kaiſer erſt am
18. d. M. in Potsdam erwartet. Seine Ankunft ſoll ſich ſo
vollziehen, daß er gleich am Bahnhof zu Pferde ſteigt und de
Ueberführung der Reſte des bekannten Garde du Corps- Führers
v. Wackenitz beiwohnt. Man muß alſo ärztlicherſeits annehmen,
daß bis dahin die Beſchädigung des Knies vollſtändig über-
wunden ſein wird. Jhretwegen bleibt dagegen, der Kaiſer deu
Kavalleriemanövern bei Bromberg, die ihm leicht zu große
Anſtrengungen auferlegen könnten, fern.

Als Shmptom des Arbeiterelendes wird von den ſozial
demokratiſchen Blättern mit großer Vorliebe das Zunehmen der
Selbſtmorde unter den Proletariern bezeichnet. Ohne Weiteres
wird in den betreffenden Artikeln von der Behauptung ausge-
gangen, daß die Arbeiterſelbſtmorde lediglich ihren Grund in
Nahrungsſorgen baben. Dieſe Behauptungen ſind aber, ſelbſt
was den änßeren Grund betrifft, in ſehr vielen Fällen falſch
Meiſt werden auch die Proletarier aus Leidenſchaft zu Selbſt
mördern; oſtmals aber werfen ſie unglaublich frivoler Weiſe ihr
Leben fort. So erhängte ſich erſt vor Kurzem ein Berliner
Arbeiter im Alter von 43 Jahren, weil er Leibſchmerzen
hatte! Wie wenig ſich alſo die ſtatiſtiſchen Aufſtellungen über
die Selbſtinorde zur Beweisführung für das augenblickliche Ar
beiterelend eignen, leuchtet ein. Der innere Grund der wachſen
den Selbſtmordziffern iſt vielmehr in der bedauerlichen That
ſache zu ſuchen, daß bei den Menſchen das Bewußtſein, daß ſie
für ihr Leben dem Höchſten und nicht etwa nur ſich ſelbſt Ver-
antwortung ſchulden, im Schwinden begriffen iſt, mit einem
Wort, daß in Folge der liberalen und der ſozialdemokratiſchen
„Anfklärung“ die Religioſität im Volke abnimmt. Behaupten
nun gar die Sozialdemökraten, in ihrem Zukunftsſtagte werden
Selbſtmorde und Verbrechen nicht vorkommen, ſo iſt ſchon allein
das obenerwähnte Beiſpiel genügend, um dieſen „Jrrthum“ auf
zuklären. Leidenſchaften, Krankheiten und Schmerzen werden
auch die Sozialrevolutionäre von ihren „Genoſſen“ nicht fern
zuhalten vermögen; eine Selbſtmord- und Verbrecherſtatiſtik
wahrſcheinlich in recht umfangreichem Maße würde alſo aurh
der Sozialiſtenſtaat beſitzen.

Nochmals der Saatenſtand in Bayern. (Aus
dem Reichs und Staats Anzeiger.) Nach dem amtlichen
Saatenſtandsberichte aus dem geſammten Königreich Bayern
für den Monat Juli hat ſich das Wintergetreide gut nach
entwickelt, das Sommergetreide iſt durchgehends gut. Jn
Folge häufigen Regens iſt die Ernte vielfach verſchlechtert
und verzögert. Der zweite Kleeſchnitt und Wieſenwuchs
verſpricht den erſten noch an Güte zu übertreffen. Der
Gerſtenſchnitt iſt befriedigend, Hafer recht gut, Hopfen bisher
gut. Hülſenfrüchte und Futterrüben ſtehen gleichfalls gut,
Kartoffeln unregelmäßig. Die Trockenlagen ſind gut, Früh-
kartoffeln angefault. Der Wein iſt etwas zurück, Frucht
anſatz gering. Obſt iſt reichlich.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Abgeord

netenhaufe wurde der Paragraph 1 der Verwaltungsvorlage
mit 164 gegen 49 Stimmen angenommen. 198 Abgeordnete
nahmen an der Sitzung nicht theil. Bei dem Para-
C 2 der Verwaltungsvorlage verweiſt Miniſterpräſident

apary auf den bisherigen Gang der Berathungen, welcherdas Anfeben des Parlaments Jelhhede. Die Unabhängig-
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keits- Partei habe erklärt, die Vorlage ſowohl in der Herbſt
ſeſſion wie auch bei jeder ſpäteren Gelegenheit mit allen ihr zu
Gebote ſtehenden Mitteln bekämpfen zu wollen. Hieranus
gehe hervor,'daß thatſächlich Obſtruction ſtatt

efunden habe. Ob dieſes Verfahren der äußerſten Linken
er Würde des Parlamentes entſpreche, möge, man, aus den

Auslaſſungen der auswärtigen Preſſe erſehen, die ſich bereits
mnit Geringſchähzung über das Verhalten des ungariſchen Par-
Iaments äußere. Er ſei überzeugt, daß die Nationdas Verhalten der äußerſten Linken brand-
amarken werde. Die Majorität ſei verpflichtet. das Anfehen
des Parlaments zu wahren. Darum beantrage er, daß die Be-
rathung der Vorlage bis zu einem Zeitpunkte aufgeſchoben
werde, wo dieſelbe mit größerer Ruhe und Obäiectivität ſtatt
Haben könne. Der Führer der gemäßigten Oppoſition. Graf
Apponyi, erklärte, dem Miniſterpräſidenten auf dieſem Gebiete
nicht mehr folgen zu können.

Schweiz. Der Bundesratb hat die Volksabſtimmung über den neuen Zolltarif auf den18. Oktober angeſeht. Fere, rFrankreich. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
die Ernennung des Grafen von Montebelko zum
Botſchafter in Petersburg, Cambons zum Bot-ſchafter in Konſtantinopel und Ruſtons zum Bot-
ſchafter in Madrid. Dem Maire von Chex,“
bourg ging ein aus Wilmanſtrand in Finnland vom 5. d. M.
datirtes Telegramm des Kaiſers von Rußland zu. in
welchem derſelbe für das ayläßlich des Namensfeſtes der Kai-
ſerin überſandte Glückwunſchtelegramm ſeinen beſten Dank
ausſpricht. Der Präſident der Republik, Carnot, wird auf
der Reiſe zu der Truppenſchau, die den Abſchluß der großen
Manöver bilden ſoll, die Städte Rheims, Chalons,
Epernay und Vitry beſuchen. Der ſerbiſ,che
Geſandte hat die franzöſiſche Regierung davon in Kenutniß
geſetzt, daß der König von Serbien während ſeines be-
h Aufenthaltes in Paxis dem Präſidenten Carnot
einen Beſeich abſtatten wird. Einer aus Couterets an das
Journal Paix gelangten Depeſche zufolge ſoll Baron Moh-
Teunheim ſeitens der ruſſiſchen Regierung eine
chiffrirte Depeſche des Jnhalts zugegangenſein, daß das franzöſiſch-ruſſiſcheBündnißpe,r-
Kekt geworden ſei. (22) Wie verlautet, ſoll der jetzige

ahrgang der Militärſchule Sagint Cyr „Promotion de Eron-
ſtadt benannt werden. Die Preſſe regiſtrirt mit großer Ge
nugtbunng die Stimmen der ruſſiſchen Blätter, welche in dem
Beſuche des franzöſiſchen Geſchwaders in Portsmonth einen
2euen Beweis für die Wiederherſtellung des franzöſiſchen Pre-

ges, in der Annahme ver Einladung aber gleichzeitig einen
Beweis der ſriedlichen Neigungen Frankreichs erblicken.

T England. Der Standard ſagt bei Beſprechung der
zwiſchen Frankreich und Rußland beſtehenden Beziehungen, daß
man unmöglich die Beſchreibung des enthuſiaſtiſchen Empfanges,
Der Admiral Korniloff in Cherburg zu Theil wurde, leſen könne,
ohne zu der Ueberzeugung zu kommen, daß eine ganz nene Lage
geſchaffen iſt. Vertrag oder nicht, Frankreich iſt mit Rußland
Für alle Zwecke vereinigt. Wenn die franzöſiſche Flotte die
cngliſchen Gewäſſer erreicht und England doch als die ſtärkſte

unter den Seemächten findet, ſo dürfen wir nicht vergeſſen, welch
ausgedehnten Beſitz wir zu ſchützen haben und wie wenig Achtung
Febietend unſere militäriſche Stärke im Vergleiche mit derjenigen
der franzöſiſchen Republik iſt. Wir beabſichtigen nicht, uns aufs
bohe Pferd zu ſetlzen, und wünſchen nur, daß Frankreich eine
uns ebenbürtige Stellung einnehmen möge Wir wagen, hinzuzu-
Fügen, daß Deutſchland auch nichts Anderes wünſcht, aber natür
licher Weiſe auch mit weniger nicht zufrieden iſt. Obgleich
Jtalien in Wirklichkeit nicht ſo mächtig iſt, wie Frankreich, ſo
verlangt es doch, mit der gleichen Höflichkeit behandelt zu werden.
Der Zar hat ein gutes Werk vollbracht wenn es ihm gelungen
fein ſollte, die Selbſtachtung des franzöſiſchen Volkes zu beleben.

T Jtalien. Der Gemeinde Ausſchuß von Bologna hat
eine Tagesordnung angenommen, welche den Wunſch ausſpricht,
daß die bedauerlichen Vorfälle vergeſſen und Bürger und Heer
wieder in Liebe und Eintracht ſich zuſammenfinden mögen. Jn
der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe. Das 50. Regiment wird
wahrſcheinlich transferirt werden.

Hollanv. Das Minrſterrnm in unter vemVorſitze des Amſterdamer Bürgermeiſters van
ienhover konſtitnirt worden. Tienhover über-

2mmt das Jnnere, Tak van Portvliet Waſſerſtraßen, Cremers
Kolonien, Schmell Jnſtiz, Beaufort, gemäßigt liberal, Auswär-
tiges und Kruys Marine. Finanzminiſter wird wahrſcheinlich
der Präſident der Niederländiſchen Bank, Pierſen. Der Kriegs
miniſter iſt noch nicht ernannt.

T. Rußland Die ruſſiſche Regierung hat ihrem Ge
ſandten in Peking Ordre gegeben, ſich den Schritten der Reprä
ſentanten der Großmächte für die Sicherheit der Chri-
ſten in China anzuſchließen.

Soziale Schutzzölle.
Wenn ſich das Ausland darum bemüht, eine Ermäßigung

unſerer Zölle durchzuſetzeu, ſo liegt die Erklärung hierfür, nach
der Auffaſſung der „Freiſinnigen Zeitung“, nicht in dem Um
ſtande, daß das Ausland dieſe Zölle trägt, ſondern in der That
ſache, daß der Zoll die Wirkung hat, die Konſumtion mehr oder
minder zu unterbinden und damit das Ausland verhindert, ſeine
Produktion und ſeinen Abſatz auszudehnen. Ueber die Frage,
ob das Ausland oder das Jnland den Zoll trägt, iſt lange und
nicht erſt ſeit geſtern hin und her geſtritten worden. Unſeres

rachtens liegt die Wahrheit in der Mitte; der Preis der zoll
geſchützten Produkte wird je nach den Konjunkturen um einenwechſelnden Betrag geſteigert, der im äuberſten Falle die ganze

Höhe des Zolles erreichen, aber auch ganz verſchwinden kann.
Bei den Gegenſtänden des internationalen Maſſenverkehrs dürfte
den Zöllen eines einzelnen Landes als abſatzhemmenden Faktoren
am Wenigſten Bedeutung beizulegen ſein. Jm Uebrigen iſt bei
Der Beurtheilung der Wirkung der Zölle auf dieſe Frage nicht
Das Hauptgewicht zu legen, dieſelbe kommt vielmehr nur inſofern
in Betracht, als bei Auflegung von Zöllen darauf Rückſicht zu
nehmen iſt daß unter Umſtänden ein Zoll eine ſolche abſah
hemmende Wirkung im Gefolge haben kann und daß demgemäß
eine ſorgfältige Abwägung aller in Betracht kommen
den Faktoren ſtattfinden muß. Wenn die „Freiſ. Ztg.“ die Sache
ſo darſtellt, als ob in jedem Fall ein jeder Zoll eine abſaßz
Hemmende Wirkung haben müſſe. ſo kann das bei der bekannten
Tendenz des Blattes nicht Wunder nehmen. Wie bemerkt, liegt
aber hierin nicht der Schwerpunkt. Zu einer richtigen Würdig-
ung des Werthes oder Unwerthes der Zölle, wie unſerer ganzen
heutigen Zollpolitik überhaupt, wird man vielmehr nur ge
langen können, wenn man die Thatſache ſcharf ins Auge faßt.
daß allein die Zölle es uns ermöglicht haben, die vorhandenen
BProduktionsbedingungen auszunnhen und eine Unzahl von
Produkten, die früher vom Auslande bezogen werden mußten,
ſelbſt herzuſtellen. Daß hierbei von einem Eingreifen in die
wirthſchaftliche Entwickelung im Jntereſſe Einzelner nicht die
Rede ſein kann, daß es ſich hierbei vielmehr um die Wohlfahrt
der Geſammtbevölkerung handelt, wird ſofort klar, wenn
berückſichtigt wird, daß ein Darniederliegen oder eine Schädigung
großer und wichtiger Zweige der einheimiſchen Produktion nicht nur
die unmittelbar betheiligten Unternehmer betrifft, ſondern die ganze
Volkswirthſchaft und vor allem auch die Arbeiter in Mitleiden-
ſchaft zieht. Die vorſtehend angedeuteten Geſichtspunkte kommen
in gleicher Weiſe in Betracht ſowohl bei Auflegung neuer Zölle
als bei Aufhebung älterer. Wenn eine ſolche Aufhebung den
Ruin vieler Unternehmungen und damit den Nothſtand einer
großen Zahl von Arbeitern im Gefolge haben miuß, ſo erſcheint
unſeres Erachtens jeder Beweis dafür überflüſſig, daß es beſſer
iſt die Zölle beizubehalten, ſelbſt anf die von der „Freiſ. Ztg.“
in ſo grellen Farben geſchilderte Gefahr hin, daß die Konſu
menten für ihre Bedürfniſſe höhere Preiſe zahlen müſſen. Daß
ſolche Preiserhöbungen nicht in allen Fällen und nicht unter
ollen Umſtänden eintreten, iſt bereits oben angedeutet; wo ſie
aber eintreten, da ſind ſie keinesweas, wie die „Freiſ. Ztg. das
mit ſo großer Vorliebe zu behaupten pflegt, als einſeitige Be
vorzugung der Unternehmer zu betrachten, ſondern ſie ſind im

inne ſozialpolitiſcher Maßnahmen für das Wohl der Geſammt
bevölkerung gewiſſermaßen als ſoziale Schußzölle aufzuſaſſen.

r Zur Affaire Bagare-Fusaugel.
Herrn Fusangels Rückzug ins Ausland hat

die Sache Fusangel-Baare wieder zum Gegenſtand lebhafter
Erörterung gemacht. Auch dieſer Vorgang ſelbſt iſt Gegen
ſtand ſehr verſchiedener Beurtheilung geworden. Wir
unſererſeits halten auch hier noch mit dem Urtheil zurück.
Es kann ſein, daß bei der Ueberſiedelung Herrn Fusangel
die von ihm ſelbſt angegebenen Beweggründe geleitet haben,
daß er alſo unr ganz vorübergehend, um der nach ſeiner
Meinung rechtswidrigen Anordnung des Staatsanwalts,
die Strafe vor Ablauf des ihm ertheilten Aufſchubes an
zutreten, bis zur Entſcheidung im Beſchwerdewege ſich zu
entziehen, ins Ausland ging, und daß er demnächſt ſich
freiwillig ſtellen werde. Es kann aber ebenſo gut ſein,
daß er von der Abſicht geleitet wird, ſich vor der preuß-
iſchen Juſtiz und zwar ſowohl bezüglich der Verantwortung
für das, was bereits Gegenſtand des ſtrafrichterlichen Ver-
fahrens, als deſſen, was ihm etwa aus den Denunziationen
gegen Baare in Zukunft blühen könnte, in Sicherheit zu
bringen, und daß die angegebenen Gründe nur dazu dienen,
um den Vorgang zu beſchönigen. Nach der Art und den
Motiven des Fusangelſchen Vorgehens iſt auch die letztere
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen.

Jn Verbindung mit den Verdächtigungen gegen die
mit der Unterſuchung in Sachen der angeblichen Schienen-
und Zollvergehen betrauten Richter und Staatsanwälte legt
zuerſt Herrn Fusangels Rückzug nach Holland die Ver-
muthung nahe, daß das Ergebniß der Unterſuchung ſeinen
Abſichten nicht entſpricht. Es wird daher abzuwarten fein,
ob er nach Beendigung ſeiner Beſchw rdeſache, zurückkehren,
beziehungsweiſe ſich ſelbſt freiwillig ſtellen wird.

Die „Poſt“, der wir dieſe Ausführungen entnehmen,
ſchließt dieſelben mit folgenden Bemerkungen, die wir voll
und ganz unterſchreiben: Wenn wir bei dieſem Anlaß
wiederholt die beſtimmte Erwartung ausſprechen, daß die
Unterſuchung mit allem Nachdruck geführt und möglichſt
bald das Ergebniß bekannt gemacht werde, ſo müſſen wir
zugleich mit aller Entſchiedenheit gegen den Gedanken des
Reichsboten Verwahrung einlegen: die Unterſuchung
den geſetzlich geordneten Juſtizorganen zu ent-
ziehen und einer beſonderen Kommiſſion zu über-
tragen. Das wäre nicht nur mit dem Geſetz unverein-
bar, ſondern ſtände auch mit einem der Fundamentalſätze
des Rechtsſtaates in direkteſtem Widerſpruch. Das Ver-
langen des Reichsboten enthält, obwohl von der ſubjektiven
Unbefangenheit der betheiligten Beamten geſprochen wird,
zugleich einen ſo ſchweren wie ungerechtfertigten Vorwurf
gegen die preußiſche Juſtiz, daß ein ſolches Anſinnen auch
unter dieſen Geſichtspunkte von vornherein auf das Nach
drücklichſte zurückgewieſen werden muß.

Die Grundſteinlegung des Kyffhänſer-
Deukmales.

Der Grundſtein zum Kyffhäuſer-Denkmal iſt am geſtrigen
Tage (Donnerstag), wie ein Drahbtbericht. aus Kelbra meldet,
nunmehr gelegt worden. Zahlreiche Mitglieder des Kyffhänſer-
Verbandes, der Verein Deutſcher Studenten, etwa 600 an der
Zahl darunter viele alte Herren, durchzogen das auf Erſuchen
des Magiſtrats feſtlich geſchmückte Kelbra unter dein Vorantritt
von Muſikkorps und würden Bor dem Nathhauſe von dem Vür-
germeiſter Lehmann in einer ſchwungvollen Anſprache will-
kommen geheißen, die durch cand. med. Schneider eine dankende
Erwiderung fand. Unter brauſenden Hochrufen der weit und
breit herbeigeſtrömten Bevölkerung verließ der Zug die Stadt
und erreichte nach 2ſtündigem Marſche unter wechſelndem
Wetter vorbei an der in Feſtſchmuck vrangenden Rothenburg
den Kyffhäuſer. Weſtlich von dem alten Varbaroſſathurme wurde
der Grundſtein zum Kaiſer WilhelmGedächtnißſtein gelegt,
wobei Diviſionspfarrer Rogge auf die Bedeutung der Kaiſer-
lichen Botſchaft vom 17. November 1881 hinwies. Neben dem
Kriegerdenkmal für den Heldenſeldherrn werde eine Denk
tafel ſür den Friedensfürſten von Jüngern deutſcher
Wiſſenſchaft errichtet. Damit ſei ein langgehegter Wunſch der
Vereine Deutſcher Studenten erfüllt, die von Anfang an in der
Botſchaft vom 17. Nvember 1881 eine Darſtellung der Pflichten
eines modernen Staatsweſens erblickt hätten. Dieſelbe ſei das
Panier, unter dem Kaiſer Wilhelm J. ſein Volk zum inneren
Frieden zu führen gedachte, welchen Geldſucht und undeutſcher
Geiſt ihm zu rauben drohen. Den Geiſt der Votſchaft, der in
Pflichttreue, Vaterlandsliebe und ſittlich chriſtlicher Geſinnung
wurzelt, möge die deutſche Jugend allezeit feſthalten. Regierungs-
Zaumeiſter Herrenring, die Vertreter der Vereine und die

Ehrengäſte thaten die üblichen Hammerſchläge. Das Denkmal
ſoll auf einer Tafel die Worte der Kaiſerlichen Botſchaft vom
17. November 1881 zeigen, darunter die Widmung: „Der Kaiſer-
Botſchaft zum Gedächtniß der Kyffhäuſerverband der Vereine
Deutſcher Studenten“. Die Tafel wird in einer von zwei
romaniſchen Säulen flankirten, mit einem Rundbogen abge-
ſchloſſenen Niſche angebracht werden. Nach Beendigung der
Grundſteinlegung begab ſich der Zug zur Fortſetzung der Feier
za der Rothenburg. Zahlreiche Begrüßungs Telegramme
rafen ein.

Hohe Reiſende.
Von den Reiſen unſeres Kaiſers liegen in den

letzten Tagen nur dürftige Nachrichten aus dem hohen
vor. Ein Drahtbericht aus Utne vom 6. Auguſt

meldet:
Se. Majeſtät hat an Vord der „Hohenzollern“ heute

früh Odde verlaſſen, um ſich nach Stavanger zu begeben.
Die Kaiſerin Victoria Auguſte verließ

Donnerſtag Abend mit den kaiſerlichen Prinzen an Bord
der Yacht „Victoria and Albert“ Felixſtowe, um ſich nach
Flushing zu begeben.
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland

ſind am Mittwoch Abend über Wiborg in Wilmanſtrand
eingetroffen. Jn Wiborg beſuchten dieſelben die Kathedrale
und empfingen den Gouverneur von Finland, die Mit-
glieder des Senats und die höheren Verwaltungsbeamten.

Die Königin von Belgien iſt völlig wieder-
hergeſtellt und bereits 8 Abend nach Spaa abgereiſt.

Der König von Serbien, deſſen Ankunft in VPeters-
burg wir ſchon meldeten, beſuchte am Mittwoch diejPeter-Paul-
Kathedrale und das AlexanderNewski-Kloſter, woſelbſt er den
Segen des Metropoliten von Petersburg empfing. Nach dem
Diner machte der König einen Ausflug auf der Newa. Der
König verläßt Petersburg am 8. Auguſt und trifft am 10. Aug.
in Wien ein, ſteigt daſelbſt in der Hofburg ab und begiebt ſich
am 11. Auguſt mit ſeinem Gefolge, welchem ſich auch das ge
ſammte Perſonal der ſerbiſchen Geſandtſchaft in Wien anſchließen
wird, nach Jſchl, wo er im Hotel Eliſabeth abſteigt. Der

Weiter-Aufenthalt in Jſchl iſt auf zwei Tage bemeſſen. Die
reiſe erfolgt am 12. Auguſt Abends oder am 15. Auguſt früh
zu dem König Milan, der ſeinen Sohn vorausſichtlich an der
bayeriſch öſterreichiſchen Grenze erwarten wird. Das Gefolge
wird von Jſchl nach Belgrad zurückkehren, nur der Erzieher des
Königs wird denſelben weiter begleiten. Wie die „Nowoje
Wremja“ meldet, werden ſich am Sonnabend dem Könige von

Serbien die folgenden Dev katiouen vorſtellen. Ente Deputation
des Petersburger ſlaviſchen Wohlthätigkeits-Vereins, eine
Deputation der in Petersburg lebenden Bulgaren, in welcher
ſich Dragan Zankow, Lindsbanow, Benderew und Grujew be-
finden werden und eine Deputation der ehemaligen ruſſiſchen
Theilnehmer an dem letzten Kriege Serbiens gegen die Türkej
unter Führung des Redakteurs des „Swjet“, Komarow.

Zur Lage der Arbeiter in Belgien
leſen wir in der „Deutſchen volkswirthſchaſtlichen Korreſpondenz“:

„„Die Lage der Grubenarbeiter in Belgien iſt gewiſſermaßen
typiſch für diejenigen der Arbeiter überhaupt. Aus dieſem Grunde
verdienen Angaben, die wir im „Moniteur des intérèts matériels“
über die Löhne der Bergarbeiter im CharleroiDiſtrikt findev
unſer Jntereſſe. Es betrug nämlich:

m gar Zahl der Pei Löhnmin Jahre Arbeiter Arbeitstage Francs
1888 34216 10209606 289800641889 36 394 10686345 32 134505
1890 39003 11 483 845 43 244857Hieraus ergiebt ſich, daß ſich der Durchſchnittslohn ſtellte

für einen Arbeiter
im Jahre Francs Arbeitstag
1888 849 2,841839 833 3,001890 1 109 3,77Nach dem Jahresbericht der dentſchen Knappſchaftsberufs

genoſſenſchaft ſtellte ſich für 1890 der Jahresdurchſchnittslohn
auf genan 900 oder 1125 Fr. Beachtet man jedoch, daß in
letzterem nicht enthalten ſind die ſehr beträchtlichen Aufwend-
ungen, zu denen bei nus die Arbeitgeber geſetzlich zu Gunſten
der Bergarbeiter verpflichtet ſind, während in Belgien Ver-
pflichtungen in ſolchem Umfange nicht beſtehen; daß ferner auch
die Löhne der ſchleſiſchen Bergarbeiter in dieſen Durchſchnitt
eingerechnet ſind, welche wegen der dortigen billigeren Preiſe
der Lebensbedürfniſſe erheblich niedriger ſind, als in den anderen
Revieren, während in Belgien alle Lebensbedürfniſſe bei Weitem
theurer ſind, als ſelbſt bei uns an Rhein beachtet man dieſe
Momente ſo ergiebt ſich, daß die deutſchen Bergarbeiter ganz
erheblich beſſer gelohnt ſind, als die belgiſchen. Damit iſt zwar
nichts Neues erwieſen, aber die erneute Erhärtung einer alten
Thatſache kommt gerade zur rechten Zeit, um die Forderung
unſerer Freihändler zu illuſtriren, es ſolle die Einfuhr ausländi-
ſcher Kohlen durch Begünſtigung im Eiſenbahntarifweſen beför-
dert werden. Würde es nach dieſen weiſen Rathſchlägen gehen
ſo würde das Lohneinkommen unſerer Bergleute bald genug ſinken

Vergleicht man nun aber die Löhne der verſchiedenen Ka-
tegorien der belgiſchen Bergarbeiter mit dem oben ſchon ange
führten durchſchnittlichen Tageslohne, ſo ergiebt ſich, wie
wenige hochgelohnte, gelernte Bergleute einer großen Zahl von
Handarbeitern gegenüberſtehen müſſen. Es erhielten nämlich im
Durchſchnitte:

Arbeiter Arbeiterim Jahre Hauer unter Tage über Tage
Francs

1888 3,75 2,34 2,201889 4,04 2,51 2,251890 5,43 3,04 2,47Da die Löhne der Arbeiter unter und über Tage dem
obigen allgemeinen Durchſchnitte ziemlich nahe kommen, ſo kann
die Zahl der Hauer, deren Lohn ſich erheblich über den Durch
ſchnitt erhebt, nur gering im Vergleiche zu derjenigen der Hand
arbeiter ſein.

Beachtet man weiter, daß ſelbſt in Brüſſel zufolge des
Ergebniſſes der dort am 31. Dezember v. J. amtlich vorge
nommenen Unterſuchung der Arbeiterverbältniſſe ſich der durch
ſchnittliche Tageslohn für Männer auf nur 3,14 Fr. im Jahre
1890 belief, während andererſeits feſtgeſtellt wurde. daß von den
in Brüſſel ermittelten 19 284 Arbeiterfamilien nicht weniger als
10 462 gelegentlich ihre Zuflucht zur öffentlichen Wohlthätigkeit
nahmen, ſo ergiebt ſich, wie günſtig die belgiſche Konkurrenz hin
ſichtlich der Löhne und der geſetzlich auferlegten ſozialen Für
ſereeygrvflichtungen im Vergleiche zu unſerer Jnduſtrie ge
tellt iſt.

Da Belgien dem Arbeiter das Brot nicht durch Getreide
zölle „vertheuert“, ſo müßte dort nach Anſicht unſerer Freihändler
eigentlich ein Eldorado, zu finden ſein. Von der Höhe der
belgiſchen Octroys, welche viel ſicherer auf den Konſumenten
fallen als Grenzzölle, zu ſchweigen, ergiebt ſchon der Vergleich
der Löhne und der Lebensmittelpreiſe für beide Länder. wie
doch noch mancherlei Faktoren für die internationale Konkurrenz
zu beachten ſind, von denen unſere Weltverbeſſerer zu ſchweigen
vorziehen, wenn ſie über wirthſchaftliche und ſoziale Zuſtände
Deutſchlands lamentiren.“

Aus Nah und Fern.
Abermals ein Eiſenbahnunfall. Bei Port-

Byron, Station der Weſt-Shore- Eiſenbahn im Staate New-
York, fand Donnerstag früh ein Zuſammenſtoß eines
Güterzuges mit einem Schnellzuge ſtatt. Elf Perſonen
ſollen getödtet und 19 Perſonen verwundet ſein.
Die Mehrzahl der Getödteten und Verwundeten beſteht aus
italieniſchen Arbeitern.

Wajſſerſchäden. Jnfolge der in den letzten Tagen ge
fallenen Gewitterregen iſt zwiſchen Oſogna und Claro ein Ge
birgsbach aus den Ufern getreten ſodaß der Verkehr auf der
St. Gotthardhahn unterbrochen und ein Umladen der Züge er-
forderlich war. Seit Donnerstag Morgen iſt die Verbindung
wieder hergeſtellt. Der verurſachte Schaden iſt unbedeutend.

Auguſt Vitu. Aus Paris wird berichtet: Der be-
kannte Schriſtſteller Auguſt Vitn iſt im Alter von 68 Jahren
geſtorben. Seit 1841 arbeitete Vitn für die Pariſer Preſſe:
zuerſt für den „Corsaire“ und das „Portefeuille“, dann für die
J Liberté“. 1848 übernahm er die Leitung des „Bon sens de
lAuvergne“, ſpäter den „Ami de l' ordre“ in Grenoble-
Unter dem Kaiſerreich vertheidigte er Napoleons Politik im
„Pouvoir“, „Pays“ und „Constitutionel“. 1870 leitete er den
„Etandard“ und kam gleich nach dem Kriege an den „Figaro“.
Er gab die Politik auf, und widmete ſich bis zu ſeinem Tode
ausſchließlich der Kunſtkrittk. Von Vitn's Werken ſeien erwähnt:
Geſchichte des Hauſes von Molière; Geſchichte des Hauſes von

Régnard“, „Geſchichte von Paris“; „1001 Nacht im Theater“,
die Volksſprache des 15. Jahrhunderts.

Die Heilung des Knochenbruches, den ſich
Stanley Ende Juli in Mürren am linken Bein zuzog,
ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort, ſo daß er bald wieder
ganz hergeſtellt ſein wird.

Großes Aufſehen erregt in Trier die gewalt-
ſome Entfernung des Seminariſten Dr. Wernicke aus
Meiſenheim aus dem Prieſter-Seminar. Wernicke hatte in
mehreren Artikeln der „Düſſeldorfer Zeitung“ das Seminar
und den Biſchof Korum heftig angegriffen.

Das Strafgefängniß zu Plötzenſee, welches
bis vor kurzer Zeit 1450 Gefangene aufnehmen konnte,
hat eine bauliche Veränderung dadurch erfahren, daß faſt
ſämmtliche Bodenräume zu Zellen hergerichtet worden ſind.
Hierdurch iſt für 150 Sträflinge mehr Platz geſchaffen
worden, welcher auch bereits in Anſpruch genommen wird,
ſo daß der gegenwärtige Beſtand ſich auf 1600 beläuft.

Unglaublicher Rachegkt. Aus HoldMezöVaſorhely in Ungarn wird berichtet: Eine ſchreckliche Unthat verſetzte
die Bewohner unſerer Stodt in die größte Aufregung. Ein
edes menſchlichen Gefühles barer Burſche hat das zehnjährige

öchterchen ſeines Brotgebers aus Rache gegen denſelben er
ſchlagen. Der neunzehnjährige Knecht Stephan Kapornyik wurde
mehrere Male von ſeinem Herrn, dem Gutsbeſitzer Ludwig
WMibaly, in energiſcher Weiſe wegen Unregelmäßigkeilen im
Dienſte zurechtgewieſen, und der rohe Burſche beſchloß ſich da
für bei Gelegenbeit zu rächen. Am letzien Montag verließ Herr
Mibaly mit ſeiner Familie und ſeinen Arbeitern das in der
Näbe der Stodt befindliche Landhaus und begab ſich auf ſeine
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raründe zur Erntearbeit. Kapornyik blieb mit der zehnEtelka allein im Hauſe zurück. Am folgenden Cage
Pegab ſich der Knecht in das Zimmer und verlangte von dem
h ädchen in raubem Tone Speck zum Mittageſſen. Als das
ind erwiderte, daß es den Speck ſelbſt gegeſſen habe, gerietb er

jn ſolche Wuth daß das erſchreckte Kind in Todesangſt ſich aus
dem Zimmer flüchtete. Kapornyik lief dem Kinde nach. ſchleppte

z in die Wohnung zurück, wo er es, wie er ſelbſt dem Unter
üchungsrichter erzählte, ain Halſe faßte und zu Boden ſchleu-
erte. Hierauf ergriff der Unmenſch einen Holzſeſſel und ſchlug
nit dem Fuße deſſelben ſo lange auf den Kopf des unglücklichen

pfers los, bis derſelbe zertrümmert war. Als das Mädchen
Tein Lebenszeichen mebr von ſich gab, verließ der Knecht die
Kleine Leiche und bielt ſich zunächſt in der Umgebung verborgen
begab ſich jedoch ſodann zu einem Verwandten in HoldVMezö
Vaſarhely, wo er verhaftet wurde.

Materielles von der Elektriſchen Ausſtellung in
Frankfurt a. M. Der Conſum am Zwanzigpfennig
tage: Es wurden getrunken und Vugſeg im Münchener Bür-

erbräu 61 Hektoliter Bier, 9000 Stück Würſtchen mit Kraut,
c Centner Schinken, 30 Gänſe, 25 Hühuer 2e., in der Pfung-
ſtädter Bierhalle 60 Hektoliter Bier, 400 Würſte, 300 Laib Brod,
1000 Brödchen, 109 Pfund Schinken, 40 Pfund Käſe e. in der
Volksbierhalle 68 Hektoliter Vier, 2500 Würſtchen, 2100 Schinken
prödchen, 700 Laib Brod etwa 5 Centner verſchiedenes Fleiſch,
in der Freyeiſen'ſchen Aepfelweinhalle 13 Hektoliter Aepfelwein,
115 Pfund Schinken, 1 Eentner Wurſt, 60 Laib Brod, 2000 Eier.
Vom Sauerbrunnenligneur wurden über 2000 Glas ausgeſchenkt.
Bei Fromm in der ne CEaliforniſchen Weinſtube. großen
Reſtauration, MainReſtauration, St. Bergbard auf dem Tatzel
wurm war von Nachmittags 3 Uhr an kein freies Plätzchen
mehr, bei Bots war nicht einzukommen, die AmericanVBar ſtets
dicht beſetzt. Jm Café Milaui wurden 9000 Taſſen Kaffee ge
trunken und dabei noch 9 Hektoliter Pilſener Bier verzapft,
a000 Portionen Eis abgegeben und 600 belegte Brödchen ge
geſſen. Die Dampfmolkerei in der Vertheilungshalle, die zwei
Stunden in Thätigkeit war, gab in dieſer Zeit 400 Glas Milch
ab. Der rauchende Theil des Publikums verſorgte ſich in der
Holz'ſchen Cigarrenhandlung mit ca. 10000 Cigarren.

Todesfälle.
Der berühmte Claviervirtuoſe und Com-

poniſt Heury Litolff iſt in Paris geſtorben. Derſelbehatte im Jahre 1818 in London das Licht der Welt erblickt, trat
ſchon ſehr früh vor die Oeffentlichkeit, wurde Kapellmeiſter in
Paris, 1841 in Warſchau, 1848 in Wien von dort wandte er
ſich 1850 nach Braunſchweig, wo er in das Meyer'ſche
Muſikgeſchäft hinein heiratbete und die „Collektion L“, eine der
erſten billigen muſikaliſchen Klaſſikerausgaben, begründete, im
Jahre 1860 aber das Geſchäft ſeinem Sohne Theodor üherkrug
und nach Paris verzog, wo er bis zu ſeinem nun erfolgten
Tode gelebt hat. Von ſeinen Compoſitionen ſind am bekann-
feſten ſeine 5 Konzerte (Konzertſymphonien) für Klavier und
Orcheſter.

3 Perſonalien.Dem Büchſenmacher a. D. Stockmar zu Witten-
berg, bisher beim 2. Bataillon des Jnf.Regts. Nr. 20, iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Gerichtsvollzieher a. D.
Brückmaunn zu Dannenberg das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden. Dem Stabshoboiſten Schulz beim Jnf.
Regt. Nr. 96 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver
Liehenen Braunſchw. Verdienſikreuzes 1. Klaſſe, dem Ober-
Sazarethgehülfen Heinicke beim Juf. Regt. Nr. 71 diejenige
Zur Anlegung der ihm verliehenen Schwarzburg. Ehrenmedaille
in Silber ertheilt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Anguſt.
Oer Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Kaiſerin Friedrich paſſirte heute früh
unſern Bahnhof. Die hohe Frau, welche mit dem Kaſſeler
Schnuellzug gegen 7 Uhr 35 Minuten anlangte, verließ den
Salonwagen, um ſich zum Frühſtück in die Fürſtenzimmer
zu begeben, für die ehrfurchtsvollen Grüße des zahlreich
verſammelten Publikums dankte ſie dabei in huldvollſter
Weiſe. Jm Salon gernhte Jhre Majeſtät auch, ein
prächtiges Bouquet aus Marchſchal Niel-Roſen aus der
Hand des Fräulein Riffelmann, einer Tochter des Bahn-
hofsReſtauratenrs, entgegenzunehmen und darauf mit der
jungen Dame ſich in liebenswürdigſter Weiſe zu unter
halten. Nachdem das Frühſtück eingenommen und der
Zug nach SorauGubenPoſen, in welchem die Weiterfahrt
ſtattfinden ſollte, rangirt war, begab ſich nach etwa ſtün-
digem Aufenthalt Jhre Majeſtät, die nach dem Ur-
theile aller Anweſenden höchſt erfreulicherweiſe ſehr wohl
ausſah, in den Salonwagen zurück und dankte auch bei
der Abfahrt durch huldvolle Verneigungen für die Scheide-
grüße des Publikums.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Yachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

2 Magdeburg 6. Auguſt. (Mordverſuch.) Die „M.
Ztg.“ ſchreibt: Der in dem zabnärztlichen Atelier des Herrn
Palm, Jakobsſtr. 49, hierſelbſt beſchäftigte 17jährige Lehrling
Fritz Peters ſchoß geſtern Nachmittag in der vierten Stunde
mittelſt eines mit Hinterladungsverſchluß verſehenen kurzen
Teſchins ſeinem Lehrherrn eine Kugel in den Hinter-
Topf. Peters hatte den Schuß aus geringer Entfernung abge-
feuert; der Getroffene hat es nur einem glücklichen Umſtande
zu verdanken daß der Schuß keine tödtliche Wirkung hatte.
Nach dem Schuß machte ſich Peters davon um ſich in dem
Keller eines Hauſes in der Großen Marktſtraße zu verbergen,
wo er erſt nach längerem Suchen gegen “/211 Uhr Abends ge-
funden wurde. Ueber die Gründe der That läßt ſich noch nichts
Näheres behaupten. Peters will das Teſchin erſt vor zwei
Tagen gekauft haben, um Sperlinge zu ſchießen.

Naumburg, 6. Auguſt. (Todesfall. Gabe an die
Ueberſchwemmten.) Der älteſte Arzt unſerer Provinz. der
in weiten Kreiſen rühmlichſt bekannte Pr. Richter, iſt vor
wenigen Tagen im nahen Dorfe Zäckwar im v5. Lebensjahre
verſtorben. Der Verſtorbene hat faſt bis zu ſeinem Tode ſeinen
Beruf als Landarzt, ebenſo ſelbſtlos wie erfolgreich ausüben
können. An die Ueberſchwemmten des hieſigen
Kreiſes wird erfreulicher Weiſe noch eine Summe von 7300
durch die Kreisverwaltung zur Vertheilung gelangen können, ſo
daß im Ganzen uberhaupt 54000 in Baar an die ärmſten Be
ſchädigten gewährt ſein werden.

Froſe, 6. Auguſt. (Ueberx den Streik) der Beleg
ſchaft der hieſigen Anbaltiſchen Kohlenwerke iſt noch Folgendes
zu berichten: Der Streik brach am Dienstag aus; derſelbe über
raſcht um ſo mehr, als es ſich um die Forderung einer Lohn-
erhöhnung handelt, obgleich die Anhaltiſchen Kohlenwerke den
gleichen, wenn nicht einen zahlen, wie die anderen
Kohlengruben. Natürlich kaun die Verwallung keinesfalls ge
willt ſein, dieſen maßloſen und vollkommen unbegründeten For
derungen Gehör zu ſchenken; man hofft allgemein, daß es ge
lingen wird, die ſtreikenden Arbeiter, die bisher ſtets eine über
aus humane Behandlung erfahren haben, in Güte von ihrem
Unrecht zu überzeugen und zur Wiederaufnahme ihrer Arbeit
zu bewegen. Heute Nachmittag findet eine Zuſammenkunft ſtatt,
in welcher vorausſichtlich eine Einigung erzielt werden wird.

Wittenberg, 6. Auguſt. (Das Geburtshaus des
Geheimraths Dr. Weber), des berühmten, kürzlich in
Göttingen verſtorbenen Erfinders des elektriſchen Telegraphen,
Der bekanntlich im Jahre 1804 in Wittenberg geboren wor
den iſt, iſt jetzt in r der Bemühungen unſeres Herrn Bür-

ermeiſters, Dr. Schild, feſtgeſtellt worden und wird mit einer
edächtnißtafel verſehen werden.

V EKisleben, 6. Ang. (Seminar-Conferenz. Gottes-
dienſt.) Die Lehrerconferenz am hieſigen Seminar wird

Donnerstag den 27. d. M. im Saale des „Wieſenhauſes“ Vo
mittags 9 Ühr ſtattfinden. Herr Seminar-Oberlehrer Dr. Heil-
mann wird Vortrag halten über das Thema: Die Forderungen
der Gegemoart an den Volksſchulunterricht. Heute Mittag
fand in der St. Andreaskirche ein Gottesdienſt mit Abend-
mahlsfeier in deutſcher und poluniſcher Sprache für die evan-
geliſchen Arbeiter aus Schleſien durch Herrn Superint.
Böhme aus Göſchütz, Kreis Wartenberg, ſtatt.

Dornöurg, 6. Auguſt. (Die 25. Weimariſche
Landes-Lehrerverſammlung), an welcher ſich dies-
mal gegen 150 Lehrer betheiligen, nimmt mit dem heutigen Tage
hierſelbſt ihren Anfang. Derſelben voran ging geſtern eine
Zuſammenkunft der Delegirten, in welcher beſchloſ
ſen wurde, dem nächſten Landtag erneut ein Bittgeſuch um eine
allgemeine Gehaltsaufhbeſſerung vorzulegen und gleich-
zeitig um Wegfall der Beiträge zur Wittwenkaſſe zu bitten.
Als wünſchenswerth wurde eine Verläugerung der Pfingſtferien
auf 5 Tage bezeichnet. Ferner wurde eine Abänderung der
Satzungen des eimariſchen Lehrer-Vereins in Ausſicht genom-
men. wonach der Vorſtand künftighin nicht mehr aus 3, ſondern
aus 5 Mitgliedern beſtehen ſoll. Endlich wurde an Stelle des
durch den Tod ausgeſchiedenen Lehrer Hartmann Herr Polz-
Weimar in den Vorſtand gewählt. An die Delegirten-Verſamm-
lung ſchloß ſich eine Verſammlung des Kranken-Unter-
ſtützungs-Vereins, die von 37 er beſucht war.
Unſer freundliches Städtchen, ſowie auch Naechhauſen und
Dorndorf haben feſtlichen Schmuck angelegt.

Aus dem 2. Jerichvw'ſchen Kreiſe, 6. Auguſt. (Wetter
und Ernte.) Seit Wochen arg kein Tag. wo wir nicht
Gewitter und Regen hätten. Es iſt noch nicht möglich geweſen,
allen Roggen hereinzubriugen, wie ſehr man auch jede Stunde
benutzt, in welcher er einigermaßen trocken iſt. Da ein großer
Strich am 1. Juli durch Hagelſchlag gelitten hat, ſo erwartet
man von dem Ausdruſch nicht viel. Kleinigkeiten, die man aus-
gedroſchen bhat, gaben armſelige Reſnltate, die Mandel etwas
mehr als Scheffel. Vorausſichtlich wird der Roggen bei uns
überall nur mäßig lohnen, die Urſache iſt die überaus ungünſtige
Blüthezeit geweſen. Daß die Kartoffeln bei der ungünſcigen
Witterung dieſes Sommers ſehr leiden, iſt klar. Das Kraut
der frühen Sorten iſt längſt abgeſtorben und die Knollen ſind
vielfach krank und ungenießbar. Die Nachmaht der Wieſen
kann nicht gedeihen, denn das Gras ſteht unter Waſſer. Die
andern Feldfrüchte ſtehen gut, wenn ſie ſich nur normal ent
wickeln könnten. Es wird fort und fort gearbeitet, der Land
mann kommt aber trotzdem nicht von der Stelle. Auch von
einem verheerenden Gewitter am 4. Nachmittags iſt unſere
Gegend wiederum betroffen worden. Die ſchweren Regen-
wolken, verbunden mit Hagelwettex. trafen vorzugsweiſe Jerichow,
Steinitz, Gr. Mangelsdorf, Kl. Mangeisdorf 2c. und ſind die
Früchte arg beſchädigt worden.

S Aus Thüringen, 6. Auguſt. (Ueber die Ernte-ausfichten) in Thüringen veröffentlicht der „Reichsanzeiger“
folgenden aus Weimar datirten Bericht: „Jn Thüringen wird
jetzt, etwas verſpätet gegen andere Jahre, mit der Ernte der
Getreidefrüchte begonnen. Iſt die Witterung günſtig, ſo wird
das Ergebniß der Ernte ein nicht unbefriedigendes ſein. Jm Stand
des Wintergetreides iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten.
Das Sommergetreide verſpricht an Körnern und Stroh einen
guten Ertrag, eben ſo trotz der naſſen Witterung die Kartoffeln.
Auch der Fütterbeſtand hat ſich beſſer geſtaltet, als man im
Frübjahr erwartete. Die Ausſichten in Bezug auf Zuckerrüben
werden als gut bezeichnet.

Eiſenberg, 6. Aug. (Vom Oſterländiſchen Turn
gaufeſte.) Das Kampfgericht des VI. Oſterländiſchen Turn
gaufeſtes hat 48 Turnern für hervorragende Leiſtungen beim
Wettturnen Preiſe zuerkannt. Die drei erſten erhielten Guſtav
Hofmann-Greiz, Max Hüttig-Gößnitz und Ernſt Pfeil-
Weida. Auf die Stadt Greiz entfielen die meiſten Preiſe,
nämlich 15.

Wiſſenſchaft und Litteratnur.
Profeſſor Robert Koch iſt der dritte ordentlich

Honorar-Profeſſor, den die Berliner mediziniſche
Fakultät ſeit ihrer Gründung ernannt hat. Der erſte war Pr.
von Lauer, der Leibarzt des Kaiſers Wilhelm J., dem die Er-
nennung 1880 bei ſeinem 50jährigen Dienſt- Jubiläum zu Theil
wurde, nachdem er zuvor ſeit 1845 Privatdozent in der Fakultät
geweſen war. Ein Jahr ſpäter als Lauer wurde Edmund Roſe,
der Chirurg des Krankenhauſes Bethanien, in der nämlichen
Weiſe ausgezeichnet. Es geſchah dies, als Roſe, bis dahin Pro
feſſor der Ehirurgie in Zürich, nach Berlin zurückkehrte, um
Robert Wilms in Bethanien zu erſetzen. Vor ſeiner Berufung
nach Zürich war Roſe von 1865 bis 1867 Privatdozent in Berlin
geweſen. Von gllen Fakultäten zuſammen ſind bisher ſeit
Gründung der Univerſität insgeſammt 15 Honorarvrofeſſuren
vergeben worden. Die erſte der Zeit nach vergab die juriſtiſche
Fakultät, und zwar im Jahre 1823 an v. Reibnitz, der bis 1829
(er ſtarb im November des genannten Jahres) über preußiſches
und deutſches Recht las. Späterhin berief die Rechtsfakultät noch
drei Honorarprofeſſoren: 1877 Aegidi, der zuvor im Dienſte des
auswärtigen Amtes ſtand, 1887 Adolf Stoelzel, den Präſidenten der
Juſtiz Prüfungskommiſſion verdient um die Geſchichte des
preußiſchen Gerichtsweſens, und 1889 von Cuny, zuvor ſeit 1875
außerordentlicher Profeſſor für frauzöſiſches Recht. Die philo-
ſophiſche Fakultät hat bisher vier Gelehrte zu Honorarprofeſſoren
gewählt; zuerſt 1831 den Forſtmann G. L. Hartig der bis zu
ſeinem Tode im Jahre 1837 über Forſtwiſſenſchaft las ſodann
1873 Moritz Lazarus, Profeſſor der Philoſophie zuerſt in Bern,
dann an der Kriegsakademie in Berlin: und in neuerer Zeit
den Archäologen Reinhold Kékulé (zuvor in Bony), der mittler-
weile ein Ordinariat erhalten hat, und den Chemiker Ferdinand
Tiemann, der wie Cuny zuvor Extraordingrius geweſen war.
Ebenſo viele Honorar-Profeſſoren wie die r
hat die theologiſche berufen. Der erſte Honorar- Profeſſor der
Theologie war Theremin (geſt. 1846), der 1839 berufen wurde,
der nächſte (1865) Carl Frommann, der 1868 ſeine Profeſſur
niederlegte; 1869 berief die Fakultät noch den GeneralSuper-
intendenten Brückner, und 1876 den Oberkonſiſtorialrath von der
Goltz erſteren bei ſeiner Ernennung zum Propſt zu Sankt-
Nikolai letzteren, als er zum Propſt zu Sankt Petri berufen
wurde. von der, Goltz der theologiſche Dekan für das
künftige Studienjahr, erhielt wie Kékulé ſpäter eine ordentliche
Profeſſur.

De

Vermiſchtes.
Seltene Willenskraft. Man ſchreibt aus Sydney vom

22. Juni: Ein junger Mann, Jrwin Wade, Sohn eines allge
mein geachteten Sqatters von Broken-Hill, hatte kürzlich in der
Umgegend der väterlichen Beſitzung die Zutheilung der wöchent-
lichen Rationen an die auf verſchiedenen Weideplätzen vertheil-
ten Viehhüter überwacht und befand ſich auf dem Rückweg, als
er plötzlich gewahr wurde, daß er eine falſche Fährte eingeſchla
gen hatte. Es blieb ihm nun nichts übrig, als die Nacht im
Freien zu verbringen. Er machte ſich ein Feuer an und ſcheint
dann unvermuthet einen epileptiſchen Anfall, denen er ausgeſetzt
iſt, bekommen zu haben, kurz, er iſt mitten ins Feuer gefallen
und jedenfalls erſt nach einer geraumen Zeit aus ſeinem bewußt-
loſen Zuſtand wieder erwacht. Er fuhr auf und gleich das erſte
Gefühl war ein entſetzlicher Schmerz, der ihm einen lauten
Schrei entlockte. Noch immer halbbetäubt betaſtete er ſich und
entdeckte, daß ſeine rechte Hand bis zum Knöchel verſchwunden,
buchſtäblich zu Aſche verbrannt war, während der Arm bis zur
Schulter nur eine einzige Wunde bildete. Glücklicherweiſe ſcheint
das Feuer bald erloſchen zu ſein, ſonſt wäre Wade wohl nur
noch als verkohlte Leiche aufgefunden worden. Nach und nach
kehrte dem Bemitleidenswerthen das erloſchene Bewußtfein voll
ſtändig h mit ihm aber auch eine geradezu beiſpielloſe
Willensfeſtigkeit. Ungeachtet ſeiner fürchterlichen Qualen brachte
er es über ſich, di den Tag abzuwarten, dann griff er mit
der linken Hand nach den Zügeln ſeines Pferdes, ſchleppte ſich nach
ſeinem Wagen, ſchirrte an und machte ſich hierauf auf den Heim
weg nach der volle 25 Meilen weit entfernten Station. Von
dort iſt er von ſeinem troſtloſen Vater gleich nach Silverton
geſchafft worden, wo ſeine Wunden verbunden wurden. Dann
wurde er nach, Adelaide transportirt. Dort liegt er gegen
wärtig im Hoſpital und befindet ſich den Umſtänden nach ziem
lich wohl, wenn auch vorausſichtlich der ganze Arm an der

Schuller, abgenommen werden nnß. Seine Heldeittulithige
Standbaftigkeit erregt allgemeine Theilnahme und Bewunderung-

Das Ränberunweſen in der Türkei. Aus der Nähe
von Rodoſto, welches 7 Kilometer von dem Schanpla n
deskürzlichen Eiſenbabnüberfallsinder Türkei
entfernt iſt, wird ein neues Brigantenſtückchen berichtet. Wahr
ſcheinlich durch den Erfolg des Räuberhauptmaunns Anaſta
ſius angefeuert, überfiel am Mittwoch Abend eine Bande von
ſieben Pomaken oder muhamedaniſchen Bulgaren einen griech-
iſchen Gutsbeſitzer, für deſſen Freigabe ſie ein Löſegeld von 2000
türkiſchen Pfund verlangen. Hiernach, ſieht es nicht aus.
als ob die Regierung ernſte Schritte zur Unterdrückung des
Brigantennnweſens, welches ſich unmittelbar vor den Thoren der
türkiſchen Hauptſtadt abſpielt, zu unternehmen gedächte, und
nicht mit Unrecht beſinden ſich die Bahndirektoren in Folge der
türkiſchen Apathie in ſtändiger Furcht vor einem neuen Eiſen
bahnüberfall.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Vereinigte Sylauer und Dommitzſher

Thonwerke, Aktiengeſellſchaft. Der Abſchluß pro 1890/91
weiſt einen Reingewinn von 71211 auf, nachdem 25 819
zu Abſchreibungen verwendet ſind. Der Reſervefonds ſteht bei
1 Million Actiencapital mit 20 927 eine ExtraReſerve mit
12417 zu Buche. 132237 Außenſtänden ſtehen nur
2745 Buchſchulden gegenüber. Das Waarenconto weiſ
294 732 Beſtand auf.

Bautzener Tuchfabrik und Kunſtmühle (vor-
mals C. G. E. Mörbitz). Jn der ordentlichen General Ver-
ſammlung, welche von 6 Aktionairen mit 1076 Aktien und eben-
ſoviel Stimmen beſucht war, wurde einſtimmig die Bilanz für
1390/91 genehmigt, die Entlaſtung ertheilt und die ausſcheidenden
Mitglieder des Auſſichtsraths wiedergewählt.

Jn der am 5. d. M. ſtattgeſundenen, Sitzung des Auf
ſichtsratdes der Sächſiſchen Gußſtablfabrik in Döblen
wurde beſchloſſen. pro 1890/91 auf das erhöhte Actienkapital
von 1800000 bei reichlich bemeſſenen Abſchreibungen eine
Dividende von 11 zu vertheilen.BrauunſchweigiſcheAktien- Geſellſchaft für
Jute- und FlachsJuduſtrie. Wie wir bören, hat der
Auſſichtsrath dieſer Geſellſchaft beſchloſſen, der Generalverſaum-
ung bei reichlichen Abſchreibungen die Vertheilung einer Divi-
dende von 6 Proz. (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Eſchweiler Bergwerksverein. Nachrheiniſchen
Blättern ergiebt der Abſchluß für 1890/91 einen Rohgewinn von
2 499 655 (im Vorjahre 2 483 347 woraus rund 900 000
(865 000 .4) beſtritten und 12 Proz. (11 Proz.). Dividende ge
zahlt werden ſollen. Poſitive Daten liegen übrigens nicht vor

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. Aug. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.

Kaſſel. Der Abendzug aus Weſtfalen, vom Arolſener
Viehmarkt kommend, iſt bei Hofgeismar entgleiſt. Vier
Pferde wurden getödtet, Perſonen ſind keine verletzt.

Warſchau. Die diesjährigen großen Herbſtmanöver
finden nach neueſter Beſtimmung zwiſchen Modlin--Fegrze
und Warſchau ſtatt. Die Betheiligung franzöſiſcher höherer
Offiziere wird diesmal viel größer, als ſonſt, ſein. Andre
Staaten werden ebenfalls vertreten ſein.

Rom. Die römiſche Bank und die Nationalbank
haben die Planirung der Vermögensverhältniſſe der Familie
Borgheſe übernommen.

London. Einem Conſtantinopeler Telegramm zu-
folge hätten der bulgariſche Geſandte und der Großvezier
das Protokoll betreffs der Anerkennung des Prinzen
Ferdinand als Fürſten von Bulgarien unterzeichnet. Der
Status der Veröffentlichung bleibt noch unbeſtimmt.

Petersburg. Die ruſſiſchen Blätter empfehlen den
Frauzoſen aufmerkſames Durchleſen der geſtrigen bedeutungs-
vollen Worte des „Regierungsboten“, welche erſchienen,
nachdem in Petersburg bereits der Beſuch Englands durch
das franzöſiſche Geſchwader bekannt war. Dieſelben be-
weiſen, daß der Beſuch die Regierung keineswegs unange-
nehm berühre und weiſen zugleich alle falſchen Auslegungen
der hieſigen Kundgebungen zurück.

Trier, 6. Auguſt. Der hieſige Schiffsbeſitzer
Kahlhauſen und ſeine Fran wurden geſtern von ihrem
Schifferknecht ermordet. Der Mörder raubte 600 Mark
und eine goldene Uhr und entfloh. Die Ermordeten
hinterlaſſen zehn Kinder.

Brünn, 6. Anguſt. Der für den 15. und 16. d. M.
anberaumte Kongreß tſchechiſcher Studenten Mäh-
rens wurde von der Polizeibehörde verboten.

Paris, 6. Anguſt. Auf der Linie Bourbier-
Paris fand eine Zugentgleiſung ſtatt, bei welcher
jedoch nur ein beträchtlicher Materialſchaden und keinerle
Verletzungen an Menſchen zu verzeichnen iſt.

Rom, 6. Auguſt. Das ökonomiſche Programm
des Miniſters Luzzati bringt eine allgemeine Un
einigkeit im Kabinet hervor. Branca, der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten, erklärt, keine Budgetreduktion
machen zu können, der Kriegsminiſter desgleichen. Eine
miniſterielle Kriſis iſt voranszuſehen.

SDttawwa, 6. Auguſt. Die Kammer nahm eine Reſolution an,
in welcher die commerzielle Union zwiſchen Canada und den
Vereinigten Staaten abgelehnt wurde, da die Folgen ein ge-
meinſanier Tarif gegen die ganze Welt ſei.

Liſſabon. 6. Angſt. Die Regierung hat beſchloſſen, die in
den letzten Tagen Verhafteten, welche am ſchwerſten comproe-
mittirt ſind, vor einem Kriegsgericht aburtheilenzu laſſen. Die
Geſammtzahl der ſeit dem 2. Auguſt Verhafteten beträgt 89,
unter denſelben befinden ſich 54 Verwundete. Jn den Hoſpitälern
ſind noch 182 Verwundete. Die Zahl der Leichtverwundeten
konnte nicht feſtgeſtellt werden, weil die meiſten derſelben ſich
verborgen halten. Militäriſche Verſtärkungen ſind uach Braga
und Coimbra abgegangen. Die Garniſonen von Liſſabon und
Oporto bleiben fortgeſetzt conſignirt.

Schiffsbewegungen.
London, 6. Auguſt. Der Uniondambfer „Arab“ iſt

heute auf der Ausreiſe von den Cangriſchen Jnſeln abgeganugen.
Der Uniondampfer „Sparta“ iſt am Mittwoch auf der Heim-
reiſe von Madeira abgegangen.

Der Caſtle-Dampfer „Dunbar-Caſtle“ iſt heute auf der
Ausreiſe von London abgegangen. Der Eaſtle Dampfer
h Caltle iſt am Mittwoch auf der Ausreiſe Madeira

aſſirt.
Hamburg, 6. Auguſt. Hambur g-Amerikani-ſche Packetfahrt-Aktien-Geſel! ſchaft. Der Schnell

dampfer „Normannia“ iſt, von NewYork kommend, heute 3 Uhr
Nachmittags in Southampton angekommen.

Hamburg, 6. Auguſt. Hamburg-Amexikani-ſche Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft. Der Poſt-
dampfer „Wieland“ iſt, von NewYork kommend. geſtern
Abend 5 Uhr auf der t eingetroffen. Der Schnelldampfer
„Normannia“ hat, von NewYork kommend, beute früh 5 Uhr

Scilly paſſtrt.
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Gem Raffinado 28,90 28,25 Mk. 28,00--28,25 M.
26,75 Mk. 26,75

„Hork, 5. Auguſt legr.) Mais (New) ver Augaß erin an h o per Mal JuConeursſachen, Zahlungsſtockungen e. y t ſer gConcurseröffnungen. Schnittwagarenhändlerin ger aer i 26, 00 i. 26, 0 f. 5,60 G. ,63— Br. Meht änn
i a u er 8 r u D.Chriſtiue Wilhelmine, erw. Schüpvel, J n Tendenz am 6. Auguſt. Feſt. Berlin, 6. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl r. o u. per 100 Kilogr. orutto ſteit

Chemnitz Jda Emma Auguſte, verebel. Eckner, geb. Beger, B. Ohne Verbrauchsfleuer. incl. Sack. Termine höher, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mr 3puſt
Jnhaberin eines Hut- und Filzwagrengeſchäſts in Großenhain. Ab Stationen. bez., per dieſen Monat 30- 29,80 Mk. dez., per AuguſtSeptember Mr.z k. dSchuhmachermeiſter Ernſt Teisner in Guben. Handelsgeſell- S. Auguſt. Auguſ. dez., per Sepiember Oktober 28,95--28,75 Mk. dez., per October November 28,50— Die
y in deipzig-Pl Granulirter Zucker e 28,40 bez., November Dezember 28,20—-28 Mk. Viechaft unter der Firma C. G. Bodin in Leipzig-Platzwitz. Korn dend. r 17,5018,00 i. 17,80 18,00 M. o Aed 25 3. R s Berlin, 6. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 32,25—30,25 Mk. bez., Nr. 0 30,- erſcheBäckermeiſter Eduard Rieß in Gornsdorf bei Stollberg im goni Send. S 740 dis 28,50 Mt. dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. KRoggenmehi Rr. 0 und t in er
Erzgeb. Strumpffabrikant Friedrich Wilhelm Rothe in Stoll- un r b i 13,50—-15,00 M. rin h eder de en el R und 96,26 Dit. ben Rir. d mitta
berg im Erzgeb. 11. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt, Paris, 6. Auguſt, Rachm. (S lußbericht.) Mehl, Rudig, ver Auguſt zweitabdzüglich Steuervergütung. 69,10, per Septemder 60,60, per September- Dezember 66,60, per November Februgy

frei auf Rzünen Magdeburg. u Hort, Anguſ. Kele) en 4 D. gerew-York, 5. Auguſt. Telegr. ed. frei an Bord Hamburg. St 3 f n t ff 1 mitaſſerſtändée Auguſt kez., 13,55 Br., 13,47 G. Sept. bez., 13,45 Br., 13,40 G. ärke. KartoffelmehW ſ. ſ Otlober 1575 127 Br. 1273 n r e 2827 Sr. n en d 5 gnrr Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſter F V An
bedeutet über, unter Nud. 12,57 G. November- Dezember 12,55 bez., 12,65 Br., 12,50 G. Januar-März gen d Ka. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 23,00--23, Lieſer

dez., 12,77 Br., 12,72 Gd. März bez., 12,85 Vr., 12,82 Gd Rovembar ung 235 0--23,0 Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 21,50--22,80 Mk., gelernt eLaale und kukvut all Wuchs bez. Zanvar dez. Kendenz: Ruhig e 21, 600, Superiorſtärke 23,25--25,75 Mk. Superiormehl 24-225,— M ualle 6. Auguſt 4 1,90 7. Auguſt 1,90 W 4 W Berlin 5. Auguſt. (P hie 5,00 8,00 Mk., Heu 4,80-7,409 T rei an Bord Hamburg. R ol.-Präſ. roh 5,00 5, „80--7,Br., t k. per 100 Kilogr.rotha 2,00 2,00 Auguſt bez, Br., Gd. Tendenz: Mk.Sir v Aelteſten der Kauſmannſchaft Nordhauſen, 6. Auguſt. Stroh 3,70-4,00 Mk., Heu 4,00--4,60 Mk. perStraußfurt 2 1,25 w n 1,25 T T Hamburg, 6. Auguſt. Nachmittaggdenct iKbendiohgnder 1. Produkt J 1 g. v zAlsleben 5. I 77 6 1,74 0,03 Baſis 38 Proc. Kendement neue Ufance, frei an Vord Hamburg ver Auguſt 13,45, Halkle, 5. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50--3,00 Mk. pere Elbe per September 13,40, per Oktober Dezember 12,62, per Januar-März 12,72. Ten- Centner. Maſchinen- Stroh 3,8—2,00 Mk., neues Wieſenheu 2,75 dis 3,50 Mr.
Auſßi 5. Auguſt 0,77 6. 2 t 0,66 0,11 denz. Ruhig. t z Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40--1,60 Mk., Kleehen 3,50 dis 4,00 Mk. perußig e (5. Algn 9 4 luguſ 0 2 010 Paris, 6. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. behauptet, entner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugefü rt. t
Dresden T 226 4 T loco 95,50 à 3575. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 Per 100 Kilogramm per Auguſt utter. Eier. Fleiſch. undWittenberg 2,45 2,47 0,02 36,87, per September 35,75, per Oktober-Januar 34,87, per Ja uar-April 35 2 Berlin, 6. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 Mk.,
Magdeburg r 212 r 2,00 0,12 London, 6. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 18, ruhig, Bauchſieiſch 1,60-140 Mit., Schweineſieiſch 10 60 Mk., Kalbſieiſch (,10—i,60 Mt.
arby 2,40 234006 Rüben- Rohzucker loco 13,50 ruhig. gaff r r an Mk., Butter 1,80-2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüc

l J 28 2, 3,6tlenberge r 2,52 r 260 0,021 re, 6. Auguſt. (Zclegrang Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in Nordhauſen, 6. Auguſt. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,00 Mk.
Eier 3,20-—3,30 per 1 Schock 7,06—1,10 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 5. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25--10, Mk.
Nordhauſen 6. Aüguſt. Kartoffeln per 100 Kg. 13,10 2,00.
Liverpool, 6. A gute un W M thmaßlicher Umſatz

iverpool, 6. Auguſt. elegr. nfangsbericht. uthmaßlicher10000 B., Stetig, Lager hort 2000 v ſon
Liverpool, 6. Auguſt, Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon für

Spekulation und Export 1000 B.,

Hav gNewYork ſchloß mit 5 Roints Hauſſe.
S Havre, 8. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,7 D. h r average Santos per September 99, per DezemberW P 5,60, per März 82,75. Ruhig.anren nnd rodnktenberichte. ar 3 (Nachmittags.) Good avergge Santos per Auguſt

Getreide.
Hamburg, 6. Augnuſt.

81, 43 e per r 69,25, per an r Wer 50Bexlin, 6. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr. Amſterdam, 6. Auguſt. (Telegramm.) Japa Kaffee good ordinary 5950.
loco ſtill, Termine Berſagſe' aedrigen o t Tonnen, t n A. Septegrer ber er e dramm) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per
bez., loco 218--230 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 225 Mk. bez., feiner z. ion iMk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 223,50--223,75-222,50 Mk. I Petroleum. Leipzig, 8. Auguſt. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
vez. Durchſchnittspreis M. dez., per AuguſtSeptember Mt. dez., per Sep t a in, 8. Auguſt Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100 B. AuguſtSeptember His Mk. do V Oetober 4,17 Mi., do k. November Dezember
tember Oktober 218,50--218 218,75 216,50 Mr. dez., per Oktober-Noveinber 258,50 mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſeſt. Gekündigt kg. Kün 420 Mk., do Januar-WMärz 4,17 Mk., do unveränder. Umſatz Contrakt B 12. 000dis 214,50 Mk. bez., per November Dezember Mk. bez. digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark. Kilogr. Tendenz Kaum dehanptet.

Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſchließen flau, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 214--225 Mk. nach Qualität bez., 4 Stettin, 6. Auguſt Petroleum, loco 10,79. MetalleBremen, 6. Auguſt. Petroleum ruhig, koco Standard white 6,0 Br. Amſterdam, 5. Auguſt. Bancazinn 54.

Lieferungsqualität 221 Mk. bez., r feiner Mk. ab Kahn bez., inländiſcher t
neuer 221 Mk. ab Bahn bez., mittel Mk. bez., guter Mk. bez., feiner Mk. 6. Petr i i 6,40 Br. 9per J Be ivolenm ruhig Standard wie oco h 24,50 De york, 4. Auguſt. Zinn Straits 20,0 Doll., Eiſen Nr.

Antwerpen, 6. Auguſt. (Tekegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes 3,50 Doll.
1 Coltnes

bez., per dieſen Monat 221 221, 0-218,25 Mk. Durchſchnittspreis Mk. z.et n e Mk. bez., per Stenter Biſt n n 7- deckt z Feſ bez, i6,- Br., per Auguſt i6, Br., per September De- e i n a. der Serrer W. 9. Loren; v
s 209,50 Mk. bez., per Oktober- November 208-209--207,25 Mk. bez., per No re n r. t *Vondon, 6. Auguſt. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 53New-York, Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white Breslau, 5. Auguſt Zink umſaslos.vember Dezember 206—206,50— 205 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 162190 Mk. nach Onalität
dez., Futtergerſte 163-180 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine niedriger, gek. Tonnen,
Liludigungspreis Mk. bez., Loco 167— 193 Mk. nach Ouglität bez., Lieferungs
qualität 177 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 168—182 Mk.
bez., feiner 186— 189 Mk. ab Vahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher mittel bis guter

in NewYork 6,70—6,85 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,65-6,80 Gd.Fages Petroleum in New-Hork 5,90, do. Pipeline Certiſicates per September 60,—. gankfurt g. M. 5.
eſt.

Hochhaltiges Silber in Barren per Kliogr.
136,70 Br., 134,70 G.

Glasgow, 6. Auguſt, Vorm. 1) Uhr.
47 h 1 4.

Glasgow, 6. Auguſt. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 s d.
London, v. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Auguſt.

Spiritus Roheiſen. Mixed numbers warrants»Berlin, 6. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
Liter à 100 Proc. 1606000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-

168--182 Mk. bez., feiner 186—199 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen Mongt. Leipzig.) Zinn: Straits 9', Auſtral. 92 Lrſtl.Monat 158,50 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember F Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Etwas pever Gekündigt vz ne 5. Auguſt z F Lſtrl. Zinn, Straits 90 Lſtrl. 17 h
Mk. bez., per September-Oktober 144,50 148,75 148 Mk. bez., per OktoberNo- 200, 00 Liter. Kündigungspreis 54,9 Mark. Loco mit Faß Mark, per a, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 5 s engl. 12 Lſtrl. o shn ä., Zink gewöhnlich
vember 145,50 Mk. bez., per November- Dezember Mk. bez., per Dezember-Januar dieſen Monat 51,08 52,01, per AuguſtSeptember 51 52,1 bez., per J Marken 23 Lſtrl. 12 h 6 d, beſ. 23 Lſtrl. 17 s 6 d, Queckſilber Lſtrl.

v f 6. Auguſt v 23,0-24,00 R 2300-23 Stftember 52,01 51,(9 bez., per m n. r der ViehmärkteNordhauſen, 6. Auguſt. eizen 23, 0--24,00 Roggen 23,00-23,70 Oktober November 45, 4ö,7 bez., per November- Dezember 44,5 --44, i net S 3 TIief ir., G 00- Hoſer 10 0-- 172 4 T T7 er Jaungr-Februgr. per Schweinefurt, 5. Auguſt. Schweinemarkt verlief lebhaft. Bei lebyaftemnMk. Gerſte 17,00 18,00 M. Hafer 16,*0-17,20 Mr per DezemberJanuar bez., per Jannar Februar bez. P Handel waren Preiſe wie folgt: Saugſchweine 10—24 Mk., Läufer 32——60 Mk. das
April-Mai 45,04 45,3 bez.

Stettin, 6. Aug. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſunſſt.
51, per Auguſi-Septeinber mit 70 Markt Konſumſtener 50, per September-
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 45,40.

Poſen, 6. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70,30 do. loco ohne Faß
70er 50,30. Still.

Breslau, 6. Auguſt.
Verbrauchsabgaben per Auguſt 70,30, do.
Auguſt 56,30 do. do., per AuguſtSeptember 50,39,

Paar, fette Schweine ---59 Pfg. das Kgl. Fleiſchgewicht.
Steinbruch, 4. Augnſt Tendenz: feſt. Vorrath am 2. Auguſt 143,144

Stück. Am 3. d. Mts. wurden 400 Stück aufgetrieben 2386 Stück
abgetrieben. Es verblieb demnach am 4. Auguſt ein Stand von 141,158
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchwere von 47,50 48
Kr, mittlere v. 48, 49 Kr., leichte von 49--50 Kr. Ungariſche Bauernwaareleichte von 49--59 Kr., Serbiſche, ſchwere v. 48 Kr. mit 48, leichte 48- 48,50

Ofſicieller Bericht über den Schlachtviehmarktauf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Auguſt 1891.

Magzdeburg, 6. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 234--236 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 228— 234 Mk., Rauhweizen

Mk., Roggen 218--225 Mk., Chevaliergerſie Mk., Landgerſte
bis r n r T. für 1000 Kilogr. e ott,2reslau, uguſt. Roggen per Aug. 222, Mk., per Sept.-Okt. 215,00 Mk.,per Oktober November i

Stettin, C. Auguſt. Weizen ſeſter, loco 225,00--238,00, per Auguſt
v September- Oktober 214,00. Roggen feſt, loco 205,00—226,00, do. per Auguſt

14,50, per September-Okt. 207,50. Pommerſcher Hafer loco 165 172.

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

per September-Oktober 46,

Sept e r r loco 23,00, do. fremder loco 24,25, u Hamburg, 6. Auguſt. Spiritus behauptet, per S r 35,50 T OÄA. tper Nov. 22,00, per März 21,95. Roggen hieſiger loco 20,75, fremder per September-Oktober 36, Vr., er Oktober- November 35,50 Br., per No- n r r o r r arfloco 23,25, per Sept. per Nov. 21,20, per März 20,90. Hafer hieſiger loco bember Vexemier 34,75 Br. v Erzielte Preiſe per 50 g. in Mark für
16,50, fremder 17,25. Paris, 6. Auguſt. Spiritus behauptet, Auguſt 42,00, per September 40,50 z25 l ]23 22 S 8 7Mannheim, 6. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov. per September Dezember 39,——, per JanuarApril 38,75. Zum Verkaufe 323 s 782 75 5822,50, per März 20,15. Roggen per Aug. per Sept. per November Oele. Oelfgaten. Fettwaagaren ſtanden S 58 5 S23 z S20,75, per März 20,50. Hafer per Aug. per Sept. per November Berlin, 6 ſ. ſubdl per 100- n mit F ß Termine flau S 65 9 214,15, per März 14,45. Berlin, 6. Auguſt. (Amtl.) Rübdl per g mit Faß. nin 5 W 3 35amburg 6. Au uſt Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 243 Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohne rvis 246. Roggen i feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 236 ruſſiſcher So Mark er dieſen Monat 60,6, per AuguſtSeptember bez. I. Qualität II. Qualität III. Qualität
loco feſt, 172 176. Hafer feſt Gerſte feſt 4 per September-Oktober 60,6 60,2 bez., per Oktober November 60,09 60,5 109 Rinder, davon F S a 99 16 etziWien e An u. Wein per Heroſt 5,91 Gd 9,81 Br., per Frühj. 1892 10,27 bez., per November- Dezember bez., per AprilMai 60,6- 5u,2 es. 43 Ochſen 73 66 69 34 9 1Gd., 10,30 Br. zog en per Herbſt 9,21 Gd., 9,24 Br pet Früh (892 949 Gd. Breslau, 86. Auguſt. Rüböl per Auguſt 6356, per SeptemberOktober 63 50. 9 Fel 70 7 65 D 60 9 F
9,2 Br. Hafer der Herbſt 5.d0 Gd. 60! Br., her Früh 189 626 Gr. 631 Br. code; Frettin, 6. Auguſt. Dinböl mait, ver Ruhuſt ſer SeptemberOk 3 8 3 1 dire

P J o 2 2 C 4 6 4 9 ullen e FHerbnt* s11 r n 9,89 vrſet Köln, 6. Auguſt. Rütöl loco 65,—, ver Oktober 63,90, ver Pa 1802 as, o 2 Kilber r 44 S 42 2 40 7 3 e ein
Ang. Gd., Br., per Herbſt 5,4 Gd., 5,56 Br. Kamburg, G. Auguſt Rübsl (unperzorlt) ſeſt, loco M. er Seyt. Sdafvieh 36 33 1 l 00 6 weiParis, 6. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen weichend, per Auguſt Paris, 6. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Auguſt 74,25, per Sept. 512 Schweine, davon W ws 512 e desper September 26,70, per September Dezember 27,00, per November Februar per Eereemre z er ſioſſe und Wnenmte ter u n 63 60 hab

Roggen ruhig, per Auguſt 19, 0, per November- Februar 19,0. i erſtoſſe 2 Landſchweine 2 e e 8 12 2 danParis, 6. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 26,40, Hamburg, 5. Auguſt. Futterſtoffe Palntkucheu, deutſche 115 Mark für 100 Bakonier S ae el bgen ruhig, per Auguſt 18,90, per November Februar 19,20. 35- Mark für „„Erdnußkuchen 1352 155 Mark für x Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. inAmſterdam 6. Auguſt. Weizen per Aug. per Nov. 248. Roggen per Qual. Rapskuchen 1202-125 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 Geſchäſcegan rn 3 Mittermaäßig Luiterrn rereg mu
rteve n per März W x ſeſ g t r i a r i e e 8 en. 629 4. für gewöhnliche, 9 h Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 369 Rinder (davon 170 Ochſen, 18 Be

Anuntwerpen, 6. Auguſt. eizen feſt. Roggen behauptet. Hafer ondon, 4. Auguſt. jili-Salpeter 8 h. 6-9 d. für Kalben, 127 Kühe, 54 Bullen), 6 zdehauptet. Gerſte unverändert. 39 3 d für chemiſche Sorten. kamwdiweine e on n), 633 Kälber, 970 Schafe, 1086 Schweine, davon 1086London, 6. Auguſt. An der Küſte 4 Weizenkadungen angeboten Hülſenfrüchte kchweine 6. Bakonier. In Sunung Rachtthiere.
New- HYork, 5. Auguſt. Rother Winterweizen loco 975 Getreidefracht Berlin, 5. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 2440 Mk. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle. et

3. Rother Weizen per Auguſt W Inner. 97518, per Dez. 1003/8. u weiße, 24—46 Mk., Linſen 30 60 Mk. per e de ſich v nmiwao re liche Redakienre: Chefredakteur Wülhelm Anthony für ſta
ücker. Berlin, 6. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, ſtill Wolitit Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des NachbezeichnetenMagdeburger Börſe. ekündigt 50 Ton., Kündigungspreis 149 Mk., Loco 150 60 Mk. nach Qualität Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und ſte

J. Preiſe für greifbare Waare. ez., per dieſen Monat 149, Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk., Muſit, derſelbe J. V. für den Handels Vörſen und Inſeratentheil beide elA. Mit Verbrauchsſteuer. September- Oktober Mk. bez., per October November Mk. bez., zu Halle. e5. Auguſt. 6. Auguſt. November Dezember bez Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redakkeur Dr. Gebensleben nitr 28,25- 28,50 Mk. 28,25 28,50 D mr er per 1000 Kilogr. Kochwaare 188--209 Mk. bez., Futterwaare 182 186 9 Nhr, n Er p Je h und Geſchäftsangelegenheitev ein
rodraffinade II. 28, Mk. 28, k. nach Qualität bez. iſt geöffnet von r Vormittags bis 7 Uhr AbendsJ J J J J n -JJ ,7==J „„—„—„F „JFS„;S T J J erZf-Berliner Börse V. 6. August. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1880 g5 161,50 d. B Ausländ. Eifenbahn Dvlor. Oblin Zunge wegt Pr.-Pfobr. 4 Umrechnungs-Courfe: d

i ſ do d Mente 2 m. R S 100,501 Pomm. Hyp.B. III. u. IV. E. 4 161,1023 1 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170Prenßiſche und dentſche Fonds, Serbiſche Rente v. 1881 s 87,75 G Böhm, n Bord v do. V. u. VI. E. 1 li0 i G Mt. i Dollar 4 Hr. 25, Pf. 100 KRiubel e de
Deutſche Reichs- Anleihe 4 106,30 G do. do v. 1885 5 85,25 G Du r i1I. Gold j0760 5 Preuß. Bodencr., rückz. 10 5 1113,70 G 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſtr. 20 P de
do. do. 32 98,50 B Rr z hig do. III, V u. VI, 100 5 107,25 Gi Dux-Prag Gold 5 107,40 G à 5 vv en h d e ge 8 3 e Wechfel. wdo 98 40 e KaſchauOderberg Gol 4 9n,75 B Preuſt r. Bk. gf.Preuß Staats Ia. v. 1809 er EiſenkahnStamm. und Stamm Seſterr. Franz Staatob. alte krens. Eentratvoder geh 4 100,90 Amſterdam 100 Fl. 8 T. e m
do Sttatg S. a hä PrioritätsActien- do. de. Le de d on so e e eonden Wanne edo. Prämien Anleihe 3 176, de n z o o. 100 3 93,30 ondon r zliner Er Zenehreſt 3 Dividende 1890 n e Prenſ Oyp vt. do. o gr. Pale tI 3 u ob „Maſiri 3 (65,001 s 110 5 Paris res. 3 80,15 GBreslauer Stedt o a Anderer heig 9 e e i 2 e i00 o 60 e 100 Zies. 2 i. 3Halleſche Stadt Anteihe z z Butntehater Bahn 10 206,70 B Oeſterreich. en on t do. 100 31/2 95,706 z G Petersburg 100 S.R. 3

Magdeburger StadtAnleihe 1312 Dux-Bodenbach 12,2258,00 63 B P v u Gold 7 Süddeutſche Vodencr. 4 1100,75 G do. 100 S. R. 3 M. a z17Weimar. Stadt rin v. 1808 13 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 11 114,303 r got s 50 ielle Geſellſch Wien Oeſt. W. 9 g. F z

V i t 2 M. 2,9e d lann. Stettin an e Wehen Zone ſank Juni walten21 5 L 2 0do. 4 103,660 v Halberſtadt-Blankenburg 134103,10 quff S 3 9195 AgS i et 4 Große Rufſf. Staatsb. gar. 3 81,25 G Dividende 1890 e ilber und Papiergelsd.w r Neumärkiſche u 96,256 Wer bahn St.Pr 22,00 G JwangorodDombrowo gar. le 90G Anhalter Maſchinenb.A. 6 (99,00 G Gold S Cours in Mark. p
Landſch Central t Pioinz Ludwigehefen i r Der ig gar. e Aſcherslebener Iggiwerke 10 t Dollar per St 4,1756t g. 3 er „Mlaw “63,70 o MoskoRjäſan gar. 9,90 Berlin-Anh. Maſch. 120,00 ollar „175S e d Marepburg lo wie Pr a RjäſanKoslow gar. 4 92,30 G Berl. Maſch. Schwartzkopff 21125 3 Hucaten ver St. eS Oſt ßif o. 16 Tl 5 t t.Pr. 1l101,20 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (96,30 G Eröllwitzer Papierfabrik e n Jmperials per St. Z.v euhiſhe z 2Pe rer z Transcaucaſiſche gar. Deutſche Contin.-Gas. 10166,00 B Rapoleonsd'or per St. 16,20S. Pommerſche 315 70 d Oeſterreich. Nordweſtbahn 134 e 9 99 eutſch S i S 20,32S. r u h n ſelbethat) r 4 7 Glauziger h u 12 r a aſche Banknoten 37 9 f7 hie Gotthardbahn 1V. 5 [101,706 Greppiner Werke 7 (98,80 d ngliſche per 27Poſenſche, neue 9 Oeſterreichiſche Staatsbahn 43 42,25 b C editb.-Acti Sruſdu Wert 1143,75 d ränz. Banknoten per 100 Fres. 80,50 Vad do 3 e e r n Bank Hypoth. n. Creditbertetien. Halleſche Maſchinenfabrik 35 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,75 tSächſſche 4 102,20 G Oſtpreußiſche Südbahn Zinſen à 400 v. I. 1., ausgen. Reichsbank 41 200. a j Berl. einlösb 172,006Schlefiſche, altlandſch 3 G do. do. ESt.Pr. 5 115,75 G 2 0 Dividende 1890 Ka erihi nwerre 3 4 Reif n r 37526 bdo. neue 3 Ruſſ. Staatsbahn gar. s 143,25 G Anh.-Deſſauer Landesbank a t d e ori 5 u. van eWeſtpreußiſche 313 do. Südweſtbahn gar. 5,390,30 Zehn GondeleGef o Kordiedorſer Zuterfabrit 5 120733 gSaalbahn 6 35,30 b G Braunſchw. Hann. Hypoth. 53 10550 G Leopoldshall, J T. e e 8 tS Kur- und Neumärkiſche 4 102,00 v do. St.Pr. 134103,00 Darmſtädter Bank s Magdeburger Aug. 412 Leipziger Börse V. 6, AugusS Pommerſche 4 102,00 Warſchau- Wiener 18 3 224,00 Deutſche Bank 10 142,506 Magdeburger Bauban 8 lot, 0 G

3 107 0 a de 19,906 4 a r S eZ Preußiſche 4 102,00 B WeimarGera 0 19,9065 Deutſche Genoſſenſch.-Bank 12225 M rn ger e v gf. 1*S Säachſiſche m i do. do. St.-Pr. 321391 Disconto Geſellſchaft i 7210 ehe der e Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 102,00 B Werrabahn 3 77,00 G Dresdner Bank 10 135,00 G Staßfurt em. Fabrik i126,75 G Credit Verein 3! 2(95,0 G lGeraer Hand. u. Cred.B. 70 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 265,00 Ereditbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr. Looſe Gothaer Privatbank 6523 116,90 Jeitzer Maſchinenfabrit en 210700 Credit Verein 3/2 95,25 cCölnMind. P Mk. p. St. 104,00 G do. r W 81,502 G Schuldſqh. d. Man Je LelnMind. Prämien-Anl. 2134,00 G f z -Priopritäts- do. junge 4000 E. 92,00 G 33 v. 59 cv. 100,25 BSächſifche Rente 3 85,0 G Deutſche t lovitzte eeipiiger Jopt nd s 2 122,75 G Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von (ev.) 100723
nd igalionen-. do. redit Anſtalt 2 168,25 B 92,005 do. von 100723Ausländiſche Fonds. 3 Magdeburger Bankverein s e i v do. von 1879 eurginiſche m t r 1 2 Aachen. Maſtricht Malicrbant Privatr ar in 122,00 e 7 vo AltenburgZeitz 4 161,00 BO. o. äußere 41531,50 63 Berg -Mär B. 31 96 h ü 6, 51,Lyiten. Sold.dinleihe i l 77 Ser Eüek. Itm. 2. i h el wanr e Zer Kteg t Pr. rit. a. 6820 AuſſigTeplitz 4 101,00 G

gyptiſche Anleil 3 erlin Potsdam Mas ationalbank f. D. „756 i 155,50 rPriſch do eine 4 96,9083 Potsdam Magdeb. A Oeſterreich. Credit toll r r l vor Leipziger Bank do. 712 2 123,00 B
e raunſchweigiſche Bahn 21105,25 G Pr z ditBank 7 123 arpener Bergwerke Sparbank 4Griechiſche Anleihe v. 1881 84 5 82,25 G Braunſchw Landeseiſenbahn 4 Preuß. Bodencre it an 3,60 G arzer Eiſenwerke conv. 15,00 z do. Credit u. p 127,25 Odo. conſ. Gold-Rentel 4 60,40 G Breslau Warschauer Bahn do. rer Porrner 00 E. y e do. St.-Pr. 49,25 G S ſrrerſchreibungenAalieniſche Rente 5, 20,50 b G DeutſchNordiſcher Lloyd 4 99,00 etwöz er Srpeth Vont a i 12075 G dörder Hütten ß 15,50 G z

Oekrreiqh. n r Halberſtadt-Blankenburg Rciherant v i Könige und Laurahütte S h t Halleſche Did. v. 89 600 4 123,00 9
apierrente F80,00 Lübeck-Büchen (gar.) z auchhammer 27,89 Weeleg. 4 o G Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 97,25 B Wer VBenr t c Magdeburger 31 252,80 G Leipz. Malztapn- W 4 121000
860er Looſe 5 22,25 t. dainz-L 38 60 g u Pr. B.Portugieſiſche Staats Anleihe iel n vörn n n hekenCertifi Riebeg, Montan Werte i Thür S. et 4 neRufſ.-Engi. Goid-Rente 18831 6 105,50 de 75 W eonv Hupotheken ergßrrte dioſis Braunkohlen Werre 80,50 G Zuckerraffinerie d 100 4

8 4 10 e 4 iv. 919 35t l atte d u n e gen. T eSt. An s raunſchw. Hannover 4 100,80 G t 48 ſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 1,60 Gz m r Mecklenb. Fr.Franz Bahn 95,00 G Deutſche GründſchuldBank 4 101/5056 o. do. St.-Pr. 9 3 9 Zu ſlieceerer S W. z ode c Vricu et 1 99,20 Oberſchleſiſche La. B. i do. do. 31/295,505 G Thale, t nSt.Pr. u Frl hoſteger de v. 72ent Anl. 65,1053 8 do. mee Deutſche Hyp.Br. Berlin Weſteregeln Alkali 11 l1s0, 10 Prag. Turnauer do. s 9300Pröm Anh. v. 1 5 Oſtpreußiſche Südbahn a 02,00 B IV. VI. 5 110,50 O tn We etd. Wo S r z 157,20 do. Serie IV. 37 do. 4 101,60 G Bankdisconto in DörſtewitzRattm. Br. J.A.r r o Rhenſſche i. e i F Gothaer Prämien I. Emiſ. 2111,70 Amſterdam 3 London 212 Div. 99 90 3 00 4 88,00 O
Rumäniſche Rente 4 Ssalbahn zie do. Oriider m G S h S Seiver Par. en. e Fgrr-do. Staats-Obl. fund. 5 100,6073 Weimar-Geraer n h An errüch 110 3 08,90 B z eirediee 3 egedvro e e wo e tdo. do. amort. l 5 (98, i0 b G 9 77 32 o 8 ien n198,10 b Werrabahn 4 do. IV. 110 13 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe lreo. l080,90 O t

VebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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